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Der aHmrdkntW grchdrillimische Ge-
fänbte brirn Heilige« Sliihl.

Alle bisherigen Mitteilung iiber Sir Henry
Howard schweigen, so schreibt man der Köln .
Volkszeitung , iiber den Punkt , der doch Wohl der
wissenswerteste in der Stellung des neuen Ge -
sandten sein dürste , nämlich über sein Verhält -
nis zuIrland und Jen Jrländern . Als
Grund für die Errichtung der Gesandtschaft wurde
angegeben die Möglichkeit einer Einwirkung auf den
mich «« Episkopat durch den Heiligen Stuhl zu -
^ M Rekrutierung unter den Jrländern .Wer nun einigermaßen das Verhältnis zwischenvcn irischen Katholiken und der englischen Regierung
kennt , weiß , daß die Aufgabe Sir Henrys keine
leichte sein wird . Nichts ist geeignet , bei Jrländerndas Blut so in Wallung zu bringen , als der Versuch
eines Engländers , durch Rom auf sie einzuwirken .
Das hat seine guten Gründe , die man in Rom besser
versteht , als man in London anzunehmen geneigt ist .
<?ie sind durch die Behandlung der Homerule -Bill
und das revolutionäre Auftreten des Orangisten
Carson nicht widerlegt , sondern nur noch gesteigert
worden . Wenn nun in Nr . 33 der Kölnischen Volks -
zeitung darauf hingewiesen wird , daß die Auswahl
der Persönlichkeit auf den in England wie in Rom
hochangesehenen Herzog von Norfolk zurückzuführen
sei , so glaube ich dieser Meinung beistimmen zu
dürfen , glaube aber auch , daß dieser Schritt ge-
radezu einen Schritt der Verzweiflung von Asquith
und Grey bedeutet . Der Herzog von Norfolk hat
allerdings als Katholik ein hohes Ansehen in Rom
und England , allein als Politiker hat er bei der

. ganzen Homerulegesetz -Bewegung durch seine schroffe
Bekämpfung der Regierung die Jrländer so er -
bittert , daß er ganz ruhig als der den Jrländern
bestgehaßte Mann bezeichnet werden kann . Die
Spannung zwischen englischen und irischen Katho -
liken war oft bedenklich, allein ich erinnere mich nichtm den Jahrzehnten meiner Bekanntschaft mit Eng -
land und Irland , daß je ein englischer Katholik so
unentwegt und feindlich gegen die irischen Bestreb -
ungen aufgetreten ist wie der Herzog von Norfolkm den letzten Jahren . Die katholischen Peers Eng -
lands sind ja fast ausnahmslos Tones und als solcheder liberalen Politik feindlich . Allein daß ein katho -
lischer Peer , und gerade der Führer der Katholiken ,
sich als Eideshelfer einem Orangisten wie Carson
zur Seite stellte und sein lautester Verteidiger war ,konnte man weder von der religiösen noch von der
politischen Seite verstehen .

Obwohl mir daher seit Ausbruch des Krieges keine
irische Zeitung mehr zugekommen ist . wage ich ganzuiMedenklich die Behauptung , daß Sir Henry Ho-
ward gerade weil er der Familie der Howards an -
gehört , mit dem allergrößten Mißtrauen von allen
Jrländer betrachtet und behandelt wird . Natür -
lich hat Grey ihn gewählt , weil er ein katholischer
Diplomat mit berühmtem Namen und hohem An -
sehen ist : allein , wie so oft , hat man auf das Empfin -
den Irlands nicht die geringste Rücksicht genommen .Das dürfte sich bald rächen , was uns allerdings nicht
unangenehm sein kann .

Schließlich will ich die ganze Laufbahn Sir
Henrys hier mitteilen , wie sie im Catholic Who 's
Who gegeben wird . Sir Henry Howard , weiland
britischer Minister in den Niederlanden und dem
Großherzogtum Luxemburg , geboren 1843, Sohn
von Sir Henry Fran ?ois Howard , Enkel von Henry
Howard von Corby , besuchte die Schule zu Down -
fide, trat in den diplomatischen Dienst ein 1865,wurde Erster Legationssekretär 1885 , Gesandtschafts -
sekretär 1890 , bevollmächtigter Minister 1894 , außer¬
ordentlicher Gesandter im Haag 1896— 1897 ; Ritter
1899. War tätig in den Vereinigten Staaten ,Guatemala , Griechenland , Dänemark , China , Ruß -
land und Frankreich : war einer der vier britischen
Delegierten auf der Haager Konferenz 1997.

Die unheimliche Krankheit .
Eine lustige Tiroler Bauerngeschichte

von Franz W i ch m a n n.
(Schluß .)

Der Richter lächelte unwillkürlich . „Ah , Lorenz
Hafenbacher , Sie wissen ja von der Sache . Also
treten Sie vor . Jni übrigen warten Sie , bis Sie
gefragt werden . Aber das können Sie mir gleich
sagen : Verstand der Förster auch die Stimme des
Elendhofer nachzuahmen ?"

„Dös glaub i scho , da hat st nix gefehlt .
"

«So , so, also Sie zogen den Janker des Bauern
an und begaben sich damit zum Elendhofer ?"

„Ja , und mit seinem Huat , aba woher wissen denn
Sie dös , Herr Bezirksrichter ? "

„Sie brauchen nur zn beantworten , was ich Sie
frage . Also war es so ?"

„Grad so ist es gewesen . Da Bauer is so mit
oö Karten beschäftigt gewesen , daß er gar nix ge-
wirkt hat . Und nach a paar Minuten war i scho
tvieda zurück.

"

„Und in der Zwischenzeit , was taten Sie da ?"
„Da hob i halt pfiffen .

"
„Und die Walburga Ascher hat das Fenster ge-

öffnet , hat Sie für den Elendhofer gehalten und
^ hnen den Hausschlüssel heruntergeworfen ?"

Der Florl senkte schuldbewußt das .Haupt .
„Der Malefizlunip , der elendige ! " schrie eine

Stimme aus dem Publikum . )
Der Richter setzte eine strenge Miene auf . „Wal -

vurga Ajchet , ich muß Sie ersuchen , hier jeden
Zwischenruf zu unterlassen . Es scheint sich ja mm -
mehr herauszustellen , daß Sie ebenso unschuldig sindtvie der Beklagte , aber das berechtigt Sie nicht zu
irgendwelchen neuen Beleidigungen .

"
Der Elendhofer war sprachlos vor Staunen und

Harrte , zwischen Aerger und Lachen kämpfend , bald

Soziales.
Die Förderung des Einigungswesens .

Nichts ist unzeitgeniäßer als das Anzetteln ver -
meidbarer Prozesse . Unsere Zeit verlangt Frieden
im Innern . Man stört diesen Frieden , wenn man
ohne zwingenden Grund einen Prozeß anstrengt .
Unsere Zeit verlangt , daß möglichst alle Volks -
genossen gegenüber den mancherlei Gefahren dieser
Zeit widerstandsfähig bleiben und durchhalten .
Das Prozessieren gefährdet aber nur zu oft die
Aufrechterhaltung der wirtschaftlichen Selbsterhalt¬
ung . Unsere Zeit verlangt ein vertrauensvolles
Zusammenwirken aller , während das Prozessieren
vielfach Haß und Feindschaft und dauernde Zer -
rüttung von Freundfchasts - und Familienbanden zur
Folge hat .

Unschwer würden sich «die weitaus meisten Prozesse
vermeiden lassen , wenn das Einigungswesen zweck¬
mäßig ausgestaltet wäre . Früher mußte vor j e d e m
Prozeß die Güte versucht werden : heilte ist der Pro -
zeß das übliche Mittel zur Austragung von Streitig -
leiten geworden . Die Verordnung des Bundesrats
betr . Einigungsämter vom 15. Dez . 1914 sucht dem
Güteverfahren wieder erhöhte Bedeutung zu ver -
leihen . Sie stattet die von Gemeinden und gemein -
nützigen Vereinigungen vielfach ins Leben gerufenen
Einigungsämter mit wichtigen Befugnissen aus und
gibt dadurch zu verstehen , wie großen Wert auch
die Reichsregierung darauf legt , daß dem Prozeß -
Unwesen Einhalt getan und das Güteverfahren wie-
der mehr gepflegt wird . Förderung des Einigungs -
Wesens ist eine wichtige Forderung der Kriegszeit .
Der Verband der Rechtsauskunftsstellen (Lübeck,
Parade 1 ) ist gern bereit , auf Grund seines reichen
Materials alle auf Förderung des Einigungswesens
gerichteten Bestrebungen mit Rat und Tat zu unter -
stützen.

Lokales.
Karlsruhe , 16. Januar 1915.

=3 Die dritte Aufführung Beethovcnscher Kamnicr -
musik im Saal des Großh . Konservatoriums findet
Montag , den 18 . Januar , abends 8V* Uhr , statt .
Die Zusammenstellung des Programms läßt wieder einen
Kunstgenuß reinster Art erwarten . Den Anfang bildet
eine der merkwürdigsten Schöpfungen des Meisters , dasTrio in D =dur op . 70 Nr . 1 . Zwei Hauptsätzen in
raschem Zeitmaß . von glühender Lebenskraft förmlichuberströmend und in glanzvollem Jubel auskliug .md,steht ein unheimliches Rachtgcmälde voll düsterer Todes -
ahnung , das dem ganzen Stück den sonst nicht zutreffen -
den Namen „ Geistcrtrio " eingetragen hat , gegenüber .
Wohl darf es aber als ein Bild des Scelenzustandes gel -
ten , in dem Beethoven sich befand , als er noch in jugeno -
lichen Jahren das Gespenst der einsetzenden Taubheit vor
sich sah , das er aber damals hoffnungfroh im Gefühl sei»ner noch ungebrochenen Kraft zu verscheuchen suchte.Die im Verlauf des Abends folgende Violinsonate in
Es *dur op . 12 Nr . 3 gehört einer noch früheren Epochean und ist in der unbefangenen , teilweise humorvollen
Fröhlichkeit ihrer Außensätze und in der tief empfind -
samen und doch so männlichen Melodik des Mittelsatzes
die hinreißende Aussprache des Jünglings Beet -
Hoven, ver die ganze Welt noch als einen Blütengarten
der Freude vor sich sieht . Die Sonate ist auch für beide
Instrumente ein glänzendes Virtuosenstück von großer
Schwierigkeit . Außer diesen beiden Kammermusikwerken
bringt das Programm noch eine erlesene Auswahl schön -
ster Beethovenscher Lieder . Der Violinpart liegt dies -
mal in den Händen des Herrn Kammervirtuosen Hein -
rich Müller der in der letzten Zeit schon öfter als
Violinvirtuose durch ausgezeichnete Leistungen große An -
erkennung gefunden hat . Der gesangliche Teil ist der
rühmlich bekannten Konzertsängerin Fräulein Elisabeth
G u tz m a n u anvertraut , deren durchgebildete Gesangs -
technik und fein abgestimmte Vortragskunst hier seit
Jahren bekannt sind . Die Klavier - und Cellopartien
werden wie bisher von den Herren Hofrat Professor
O r d e n st e i n und Kammermusiker Paul Traut ,
vetter ausgeführt werden .

den Richter , bald den Jäger und seine Helfers -
Helfer an .

„Die Geschichte mit dem rätselhaften Verbleib
des Schlüssels Ware also nun in unerwarteter Weise
aufgeklärt, " fuhr der Richter fort . „Erzählen Sie
also , was weiter geschah.

"

„Nacha , wia ma gesehen ham , daß da Elend -
hofer bald surt will , san ma halt zuvor aufbrachen ,
da Bada , da Lenz und i , um dö Mordsmetten
(Mordsspektakel ) mit anzuschauen , wo da hat kemma
müassen . Hinta da Friedhofmauer Hain ma uns
vasteckt. "

„Was , ihr seids dö Geista gewesen , ihr Spitz¬
buben ? " fuhr jetzt auch der Elendhofer von seinem
Sitz auf .

Der Richter verwies ihn zur Ruhe und sagte :
„Fahren Sie fort Dullinger .

"

„Dös Weitere , wia da Bauer daherkemma is , und
wia sie ananda geschimpft ham , fell wissen 'sie ja
scho , Herr Bezirksrichter .

"
„Aber eins noch nicht . Wie ist denn der Schlüssel ,

den Sie doch mitgenommen hatten , wieder in die
Joppe des Elendhosers gekommen ?"

„Dös Hab i net getan .
"

„Also wohl einer Ihrer Kameraden ?"
Der Haferbacher Lenz , da er sah, wie der Richter

nur mit Mühe das Lachen verbiß , und die Beisitzer
immer belustigtere Gesichter machten , faßte sich ein
Herz und bekannte : „Der sell bin i gewesen .

"

„ Wie ist denn das zugegangen ?"

„Da Jaga hat halt mir den Schlüssel geben , daß
i ihn dem Elendhofer Wieda zuasteck , so bald als
inögli , und dös hat si glei om andern Tag gemacht .
Da is da Bauer im „Löwen " kemma lind hat mi
um Rat gefragt , was er machen soll, weil eahn dö
Burgl vaklagen will . I Hab eahm halt gesagt , er
soll nur Wieda klagen : nacha hat er mir ein Wein
spendiert , i bin ganz nah hingeruckt zu eahm und
Hab eahm den Schlüßl Wieda in sei Taschen ge-
schoben."

Stat . A . Bei der städtischen Sparkasse betrug im Mo -
nat Dezember die Zahl der Einlagen 6992 (Dezember
1913 : 7277 ) mit einem Gesamtbetrag von 1280 746 Mk.
( 1071775 Mk . ) . Davon entfallen 226 468 Mk . (213 809
Mark ) auf 711 (762) Neueinlagen . Abhebungen fanden
4358 (5520 ) statt im Betrage von 737 377 Mk . ( 1 000 683
Mark ) . Mehr ein - als ausgezahlt wurden 543 369 Mk.
( Dezember 1913 : 71092 Mk . und Dezember 1912 :
108 691 Mk . ) . — Das Ergebnis des ganzen Jahres 1914
ist eine Mehreinzahlung von 2 085 783 Mk . ( 1913 :
2 870 725 Mk . und 1912 : 396 III Mk . ) . Mit diesem
glänzenden Abschluß gehört das KriegSjahr
1914 zu den besten Sparjahren . Nur die
Jahre 1908 bis 1910 und 1913 weisen noch größere
Sparsummen auf . Betrachtet man aber die 2,39 Mil -
lionen Mark , die die Sparer aus ihrem _Sparguthaben
für die Kriegsanleihe gezeichnet haben , nicht als Abheb -
ungen , so beträgt der Sparüberschuß im Jahre 1914
4,476 Millionen Mark . Das ist die «roßte Sparsumme ,
die seit Bestehen der Kasse in einem Jahre erzielt
wurde ; das nächstbeste Jahr ( 1909) wies 3,357 Millionen
Mark Mehreinzahlungen von Spargeldern auf . Nun ist
der diesjährige günstige Abschluß nicht etwa nur den
Friedensmonaten zu danken ; diese brachten 1,976 Millio -
nen Mark Mehreinzahlungen ein ( die gleiche Zeit im
Jahre 1913 2,125 Millionen Mark ) . In den Monaten
Juli -Dezember dagegen ( Ende Juli wurden bekanntlich
große Summen abgehoben ) wurde ein Einzahlungs -
Überschuß von 110 000 Mk . (Juli -Dezember 1913 : 746000
Mark ) oder besser vou 2,5 Millionen Mark erzielt ,
wenn man die Kriegsanleihegelder hinzuschlägt . In den
Kriegsmonaten wurde also mehr erspart als vorher .
Auf welche Ursachen diese Tatsache auch zurückzuführen
fein mag — sicherlich ist sie ein , wenn auch kleiner , doch
bezeichnender Beitrag dafür , daß von einem Nachlassen
uuserer finanziellen Kräfte nichts zu spüren ist.

Aie Bedeutung des Koks- und Kas-
verörauchs im Kriege.

Jeder kann heute in seiner Weise dem Vaterlande
nützen . Mancher würde gewiß noch mehr tun , wenn er
nur eine Möglichkeit wüßte . Eine weitere Möglichkeit ,
dem Vaterlande zu dienen , sei daher hier genannt . Es
ist die Steigerung des Koks - und Gasverbrauchs . Alles ,
was knapp ist, muß man durch reichlich Vorhandenes zu
ersetzen suchen . Knapp ist bei uns auch das Petroleum .
Wir bezogen bisher das Petroleum aus dem Auslande
( Amerika , Stußland , Galizien , Rumänien ) . Die Zu¬
fuhr ist durch ' den Krieg ins Stocken geraten . Der beste
Ersatz für Petroleum ist neben der Elektrizität das
Gas . Gas ist billiger als Petroleum . Durch den Gas -
verbrauch nützen wir auch den Gemeinden , da die Gas -
anstalten ineist im Besitz der Gemeinden sind . Jnsbe -
sondere könnten wir -dem Vaterlande viele Millionen
alljährlich erhalten , wenn wir uns vom Bezug des aus -
ländischen Petroleums frei machen würden . Heute be-
zahlen wir jährlich noch gegen 70 Millionen Mark für
Petroleum an das Ausland . Hier ist also vieles zu ge-
Winnen . In manchen Gemeinden sind die Stadtve »
waltungen schon entgegengekommen durch die Herstell -
ung von Gasanschlüssen und die Bereitstellung von
Gasautomaten .

Vor allem aber können wir , so schreibt die Volks -
bereins -Korrespondenz , durch eine Steigerung des Koks-
und Gasverbrauchs zu einer Vermehrung unserer
Lebensmittelvroduktion beitragen . Warum ? Die Land -
Wirtschaft bedarf zur Lebensmittelproduktiou der Düng -
ung . Die gewaltige Steigerung unserer Ernteerträge
in den letzten Jahrzehnten haben wir zu einem großen
Teile der vermehrten Düngung , besonders der Kunst -
düngung zu danken . Wenn die Landwirtschaft keinen
ausreichenden Dünger mehr zur Verfügung hätte , so
würde die Ernte leicht um ein Drittel geringer ausfallen
als sonst . Die Düngerversorgung ist aber '

durch den
Krieg erheblich erschwert . Am schwierigsten steht es mit
dem Stickstoffdünger , einem der «Unwichtigsten Dünger¬
stoffe . In künstlicher Form wurde der Stickstoffbedarf
bisher hauptsächlich gedeckt durch Chilesalpeter und
schwefelsaures Ammoniak . Die Zufuhr 'des ausländ !-
schen Chilesalpeters (Südwest -Amerika ) ist unterbunden .
Die vorhandenen geringen Salpeterbestände werden von
der Militärverwaltung für die Herstellung von Spreng -
stoffen aller Art in Anspruch genommen . Somit stehen
wir vor einem bedeutenden Ausfall an Stickstoffdünger .
Wenn sonst nicht eingegriffen würde , würde der Fehl -
bedarf an Stickstoffdünger schätzungsweise gegen 50 Pro -
zent betragen .

„So , also nur zum Narren halten wolltet ihr den
Elendhofer ?"

„A Mordsgaudi is es scho gewesen .
"

Der Bernreutter Hias hatte sich plötzlich erhoben .
# „Der Narr bin nur i gewesen , Herr Bezirks -

richter , i steh 's scho ei . Und dö Burgl is im Recht
gewesen , sell woaß i jetzt aa , aba dös inüassen Sie
scho zuageben , daß i die Wahrheit net Hab ahnen
könna , und Grund , gehabt Hab , mi zu giften und zu
ärgern .

"

^ „Das hatten Sie allerdings . Aber wenn die
Sache so liegt , sehe ich auch nicht ein , da Sie beide
recht und unrecht hatten , warum Sie sich jetzt nicht
gutwillig vertragen wollen .

"

„I bin bereit dazua .
"

Der Bezirksrichter blickte auf die Ascher Burgl ,die einen giftigen , wütenden Blick auf den Jäger
schoß , Der Loder war also an allem schuld, schuld
auch daran , daß ihr die Hand des Bauern entgangen !
Diese Tatsache milderte ihren Groll gegen den
Elendhofer und nach einigem Zögern sagte sie :
„Nacha kann i aa net anders , aba

'
dö Kosten zahl i

net .
"

„Wollen Sie , daß der Vergleich daran scheitert ,Bernreutter ? " fragte der Richter .
„Raa . naa , dös will i net . Sie is a arme Per -

son , und i Hab ihr Unrecht tan . In meinem Dienstis sie allweil treu und fleißi gewesen . Nacha zahlr s scho.
"

Mit einer Ermahnung an den Forstgehilfen ,künftig mit seinen Späßen und Possen etwas vor -
sichtiger zu sein , schloß der Richter die spaßige Ver -
Handlung .

Erleichtert aufatmend , daß alles noch so gut ab -
gelaufen , doch etwas bedrückten Herzens bei dem
Gedanken an die Begegnung mit dem Schwieger -
Vater , suchte der Jäger mit dein Lenz und dem
Bader den Ausgang .

Hier kann neben einer sorglichen Behandlung de ?
Stalldüngers die Steigerung des Koks - und L/zöver -
brauchs helfen . Die wichtigste Quelle für Ammoniak
bildet nämlich die Steinkohle , und zwar bei ihrer Be -
Nutzung zur Herstellung von Leuchtgas und zur Fabri -
kation von Koks . Bei der Gewinnung von Gas un >
Koks erhält man das Ammoniak als Nebenprodukt . Wer
also zur Steigerung des Koks - und Gasverbrauchs bei «
trägt , fördert damit die Herstellung notwendiger Dünger -
ftoffe und damit gleichzeitig die Steigerung der Lebens -
mittelproduktion . Darum sollen wir soviel als möglich
in allen Feuerungen die Kohle durch Koks und das
Petroleum durch Gas zu ersetzen suchen . In Anbetracht
der Wichtigkeit der Sache hat man sogar schon den Er -
laß einer Verordnung vorgeschlagen , welche allen Ver -
brennern von Kohlen die Verpflichtung auferlegt , mit
jeder Feuerung einen Teil Koks zu verbrauchen , oder
welche jeden Kohlenhändler nötigt , einen Vorrat an
Koks zu halten und mit jeder Kohleulieferung an di«
Konsumenten etwa 25 Prozent Koks zu verkaufen .

» »»

Kin Wervot der Werfntterung vou
Käfer in tzrwäguug gezogen .

Berlin , 14 . Jan . (W .T .B . Nicht amtlich .) Seit
November ist die V e r f ü t t e r u n g von Roggen
und Weizen allgemein verboten worden .
Seitdem hat in vielen Teilen Deutschlands eine
starke Verfütterung von Hafer an Rind -
Vieh und Schweine eingesetzt . Dies erscheint tut
Interesse der Erhaltung genügender Hafervorräte
für die Bedürfnisse des Heeres , zur Aussaat und
zur Versorgung der im Lande befindlichen Pferde
nicht unbedenklich . Durch die Verwendung anderer
Futtermittel und soweit diese nicht verfügbar , durch
Einschränkung der ohnehin im Verhältnis zu den
Futterbeständen übergroßen Viehhaltung muß er¬
reicht werden , daß der Hafer den vorgenannten
wichtigeren Zweckbestimmungen erhalten bleibt .
Demgemäß ist, wie wir hören , ein allgemeines Ver -
bot der Verfütterung von Hafer an andere Tiere
als Pferde in Erwägung gezogen worden .

*

Wild- und Hestüget-Sendnngen .
Berlin , 14. Jan . ( W .T .B . ) Im Anschluß an die

Aufforderung des Präsidenten des Allgemeinen
Deutschen Jagdschutz . Vereins , Herzogs von
Ratibor , Wild und Geflügel dem Hauptvorstand
des Vaterländischen Fraueii - Vereius zu übersenden , teilt
dieser mit , daß das Einkochen und Sterilisieren
in der Berliner Niederlage der Firma
Junker nnd Ruh - Karlsruhe , welche ihre
Räume bereitwilligst hierzu zur Verfügung gestellt hat ,
seit Anfang Dezember stattfindet . Der Hauptvorstand
bittet , alle Sendungen an Wild , Geflügel , Obst u . dergl .
für ihn an die Norddeutschen Eiswerke , Berlin ,
Köpenickerstraße 41—42 senden zu wollen , wo die Vor -
räte bis zu ihrer Verarbeitung aufgehoben werden . —
Bisher siud bereits weit über 5000 Portionen in Weck-
gläser gefüllt . Die Anforderungen an den Haupt -
vorstand find gewaltig . Darum ist weitgehende Mit -
Hilfe für seine Arbeit dringend erwünscht zum Besten
unserer Verwundeten und kranken Krieger .

Vom Krieg .
Die Behandlung der Kriegsgefangenen .

Berlin , 15. Jan . (W .T .B .) Die Presse des
feindlichen Auslandes behauptet , die
Kriegsgefangenen in Deutschland würden
schlecht behandelt im Gegensatz zu der Behandlung
der Kriegsgefangenen durch unsere Gegner . Eine
durch Havas verbreitete Note des französischen
K r i e g s ni i n i st e r i u m s äußert sich im gleichen
Sinne . Andererseits herrscht in Deutschland viel -
fach die Ansicht , die feindlichen Kriegsgefangenen
würden verwöhnt . Beides ist falsch. Die Kriegs -
gefangenen werden in Deutschland nach dem Völker -
recht und nach den Vorschriften , die diesem ent -
sprechen, behandelt , nicht besser und nicht schlechter .
So wird es auch weiter gehalten .

Draußen stand schon der Elendhofer und erwar¬
tete sie . In seinem faltigen Gesichte zuckte es , man
wußte nicht recht, ob von Zorn oder Lachen.

„So , so , saubere Geschichten saii dösl Schön habt
Ihr mi dran kriagt , ös Malefiztropfen , ös Räuber -
gesindel . An alten Mo so zu verbleameln !"

Der Jager Florl trat auf ihn zu . „Bazeih ina 's ,Bauer ! Um da Kordl willen ! Schau , jetzt bist an
anderer , lvia damals , jetzt taat i Dir koan Possen
mehr an .

"
„Dös will i hoffen .

"
„ ttrtb gelt , bist ma nimm « bös ? "
„Bös , naa , aba Respekt Hab i vor Dir . Denn wer

den Elendhofer so zum Nctrreii halten ko , der is schoa ganz Schlauer , und desivegen bereu i 's aa net ,
daß i Dir dö Kordl zum Weib geben Hab . Di haut
amal koaner übers Ohr , wia mi .

"
Der Bader , da ex die unerwartet gute Stimmungdes Bauern sah , wagte sich jetzt ebenfalls heran .
„ I Hab nur tan , was ma da Jaga bestellt hat .

"
„Daß dös a abgekartet Spiel war , Hab i heut scho

gewirkt, " sagte der Bauer .
„Nur für Deiner Kordl ihr Glück. Gefehlt hat Dir

ja so nix , Elendhofer .
"

„So , inoanst ? "
Der Bader verstand nicht was er mit der Frage

wollte . „Drum , weil i Dir da nix geholfen Hab , mag
i aa ka iinrecht vevdeantes Geld net . Was Du mir
geben hast , kriagst scho Wieda z

'rück .
"

„Behalt es . Dös Mittel , mit dein Du mi kuriert
hast , ist das Geld scho wert gewesen .

"
„Aba dö doppelt Leibhaftigkeit hast ja gar net ge -

habt .
"

„Dö net , Latwergen -Seppl, " erwiderte der Bauer
mm völlig besänftigt , „denn die , glaub i , existiert
nur in Deinem damischen Schädel . Aba vo meinem
dninma Aberglauben hast mi geheilt . Und 'dös,
nioan ' i , is aa a unhoamliche Krankheit .

"
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Ter Krieg in den Kolonien .
Priitoria , 15. Jan . (W .T . B .) Nach einer amt¬

lichen Meldung hat Kommandant Vazyl am 12. Ja -
tutor in Ramansdrift den Havptüber »
gang über den O r a n j e f l u ß nach dem
d e Ii t s ch en Gebiet besetzt und ist nach dem
Nordufer vorgerückt , wo ein Kampf mit einer deut¬
schen Patrouille stattfand . Die Deutschen zogen
sich iu nördlicher Richtung zurück . Sie wurden
nachinittags zwei Meilen von der Drift überrascht .
Ein Deutscher wurde getötet , einer verwundet ge -
fangen genommen . Der Rest zog sich nach Sandfon -
tein zurück.

Take Jonescn als Lügner festgenagelt .
Wien , 14 . Jan . Das Wiener K. K . Telegraphen -

Korrespondenz -Büro ist ermächtigt , folgende Erklär -
ung des K . und K . Botschafters in Madrid ,
Prinzen F ü r st e n b e r g, zu veröffentlichen :
„Ich habe n i e ni a 1 § während meiner Wirksam¬
keit als österreichisch- ungarischer Gesandter in Bn -
karest den danialigen rumänischen Minister des
Innern Take Joneseu eine Depesche des von
ihm angegebenen Inhaltes gezeigt und konnte dies
um so weniger tun , als eine solche nie an mich er -
ging . Take Joneseu war auch nie in der Lage , mich
davon abzuhalten , eine Depesche meiner Regierung
dem einzig hierzu kompetenten Minister des
Aeußern zur Kenntnis zu bringen . Ich möchte
übrigens feststellen , daß Take Joneseu während
seiner letzten Ministerzeit mir mehrmals die
bündigste Versicherung abgab , daß er
Rumäniens Heil einzig im Anschluß
an die Zentralmächte erblicke, da seinem
Vaterland « nur von Rußland Gefahr
drohe .

"
Hierzu wird einem Mitarbeiter >des Tag von neu -

traler diploinat . Seite folgendes eröffnet : „Diese Er -
klärung des österreichischen Botschafters dürste in
der Geschichte der Diplomatie bisher kaum ein
ähnliches Beispiel aufzuweisen haben . Einer
der einflußreichsten Politiker eines angesehenen
Landes , der mehrfach berufen war , die Geschicke die-
fes Landes zu leiten , erhält hier eine m o r a -
tische Ohrfeige , wie sie schallender und sein
Ansehen vernichtender nicht denkbar ist . Man darf
daher mit Spannung erwarten , welchen Einfluß
diese moralische Stäupung auf Joneseu persönlich
und auf die von seiner Partei betriebene An -
Näherungspolitik an den Dreiverband haben wird .

"

Zur englischen Protestnote an die Vereinigten
Staaten .

Stockholm , 15 . Jan . (W .T .B .) Fast alle s ch w e-
dischen Blätter beschäftigen sich täglich mit
der englischen Note an die Vereinigten Staaten
und besprechen mit Entrüstung die darin ange -
gebenen Ziffern über die amerikanische Einfuhr nach
Skandinavien . Auch ohne ben Wortlaut der Note
zu kennen , begreife man , daß die englische Aus -
legung des Seekriegsrech -tes vexatorisch sei ! Es
scheine, als ob England beabsichtige , dem neutralen
Seeverkehr und Handel dadurch dauernden Schaden
zuzufügen .

Transitverbot für Kriegsmaterial in Schweden .
Stockholm , 14 . Jan . (W .T .B . Nicht amtlich .)

Stockholms Dagbladet meldet , daß das Ausfuhr¬
verbot für Kriegsmaterial , das seit dem Beginn des
Krieges besteht , jetzt durch die Verordnung der Re -
gierung in Zukunft auch für diejenigen Waren
gelten soll, die mit den ständigen Auslandslinien
befördert und bei der Durchfuhr zu unmittel -
barer Transitversendung nach dem Auslande be-
zeichnet worden sind , oder deren endgültige Bestimm -
ung nach dem Auslande aus den beigefügten Pa -
Pieren oder auf andere Weise hervorgeht . Die
Zeitung begrüßt mit großer Befriedigung
die Maßnahme , die für die schwedische Politik der
Neutralität im Hinblick auf den Transitverkehr nach
Rußland via Karungi und Tornea eine besondere
Bedeutung habe . Auch die übrigen Zeitungen er -
klären das Transitverbot für Kriegs -
m a t e r i a l als eine natürliche Folge der Neutrali -
tätspolitik . Svenska Dagbladet sagt : Die Maß -
nähme ist nicht gegen eine bestimmte Macht ge-
richtet . Sch >veden kann nur nicht gestatten , daß
feine Häfen zum Verkehrsmittel im Dienste von
kriegführenden Mächten gebraucht werden . — Stock¬
holms Tidningen führt aus : Mit diesem Verbot ist
die völlige loyale Neutralität , die Schweden immer
zu beachten bemüht war . noch stärker liervorgehoben
und man dürste annehmen , daß das früher hie und
da hervorgetretene Mißtrauen ganz verschwinden
werde .

Die belgischen Kunstdenkmäler .
Berlin , 14. Jan . Die Norddeutsche Allgemeine

Zeitung schreibt :

Ueber die Ausbesserung der durch die Kriegsvor »
gänge zu Schaden gekommenen historischen Bau -
denkmäler in Belgien hat der Vorsitzende des Denk -
mälerrates der Rheinprovinz , Geheimer Regier -
ungsrat Dr . C l e m e n folgenden weiteren Bericht
erstattet :

Ich habg bei meiner letzten Anwesenheit in Belgien
zu meiner großen Befriedigung feststellen können , daß die
kirchlichen und kommunalen Verwaltungen sich mit Eifer
der vorläufigen Sicherung der beschädig --
t e n Baudenkmäler angenommen haben und daß
dabei auch die von Herrn Geheimrat Falke und von mir
gegebenen Anregungen und Anweisungen durchweg befolgt
werden. In Löwen ist das sehr solid projektierte Not-
dach über der ganzen Kirche bereits vollendet und man
geht an die provisorische Verschalung bei der Feuers -
brunst zersprungenen Feinster an bdz Süd - und Westseite
heran . Das Innere ist im wesentlichen aufgeräumt . Eine
Wie-derkenutzung der Kirche ist in kurzer Zeit möglich.
In Mechelii ist man damit beschäftigt , in ganz sachge -
mäßer Weife ! im Innern der Kathedrale durch Verschal¬
ung eine provisorische Absperrung zu schaffen . Das Lang-
haus ist gegen das südliche Seitenschiff und das Ouerschiff
durch Holzeinbauten bis zur Scheitelhöhe der Bögen ab-
getrennt . Die Sichcrnngsarbeiten am Mauerwerk an der
Südseite werden hinter dieser Abtrennung später in aller
Ruhe erfolgen können . Auf der Nordseite sind die ge¬
sprungenen Fenster schon provisorisch durch neue Glas -
fenster ersetzt . Ebenso ist man an der Kirchs Notre Dame
dabei , die durch die eingedrungenen Granaten verursachten
Lücken provisorisch zu verschalen und die Fenster zu
schließen . In Lier ift an der Gomariuskirche das Dach
bereits restauriert . Bei den durch die Grannen verur-
sachten Beschädigungen am Chor sind provisorisch zur
Stütze des Mauerrrerks Backsteinsäulchen ausgemauert .
Die kostbaren Glasgemälde im südlichen Seitenschiff wie
im Hochchor werden ganz facl-gemäß vorläufig mit Paoier
verklebt und von außen verschalt , soidaß ibre Wiederher-
stollung in einer günstigeren Zeit möglich erscheint . In
D i n a n t ist ebenso das Dach über der ^Pfarrkirche pro-
viforiisch wieder hergestellt und man ftägf sich njit der Ab¬
sicht , den großen und für das Stadtbild wie^ ie ganze
Erscheinung des Tales so charakteristischen barocken
Zwiebelturm über der Westfront wieder zu konstruieren.
Alle diest Arbeiten sind technisch einwandfrei durchge -
fübrt . Ich habe an einzelnen Stellen noch weitere Rat -
schlaf« erteilen können. Es ist zu hoffen , daß die b e -
schädigten Gebäude unter diesen Not -
dächern den Winter und die Regenzeit gut
überstehen werden und daß dann in einer fried-
litfereit Periode der Ausbau und die Wiederherstellung
möglich fein wird.

Im Frühjahr wird es sich empfehlen, die'e und die
übriflen Bauwerke noch einmal einer Besichtigung zu
unterziehen , um festzustellen , ob im Laufe des Winters
irgend welche schädlichen Erscheinungen sich gezeigt haben.

He
Brüssel , 13. Jan . Das deutsche Kriegs -

g e r i ch t in Lüttich verurteilte den fast 80jährigen
General F i 6 t>6 und den Leutnant G i l l e zum
Tode , erstehen wegen Rekrutierung von Kriegs -
freiwilligen für die Armee der Verbündeten , letz-
tern wegen Spionage im Lütticher Festungsrayon .
Beide Todesurteile wurden in lebenslang -
liche Haft umgewandelt . General Fi6v6
ist eine bekannte militärische Persönlichkeit in Bel -
gien . Er war ein sehr einflußreicher Günstling des
Königs Leopold II . , von welchem er mit wichtigen
Missionen im Kongo und in China betraut wor¬
den ist.

Amsterdam , 14 . Jan . (2B .TJ8 .) Infolge der
neuerlich erfolgten Flucht einiger englischen Offi -
ziere aus dem holländischen Gefangenen -
lager sind 4V englische Offiziere aus Groningen
nach Bodegraven übergeführt worden .

#

Lemberg unter der Rnssenherrschaft .
Wien» 13. Jan . (Tag . ) Aus Briefen , welche Lem-

berger Flüchtlinge in Wien erhalten , läßt sich die g e ge n -
wärtigeLageder Hauptstadt Galiziens ziemlich beur-
teilen. Im Straßenlcben überwiegen russische Militärs
und landfremde Leute. Beamte , Handeislatte und
Krämer aus Kiew , Moskau , Saratow und Cherson sehen
es durch , daß fast ausschließlich Russisch gesprochen wird.
Der Polizeidienst wird von Zivilisten mit Dragoner -
säbeln versehen — abgemagerte Hörer des Polytechnikums
versehen den Dienst auf der elektrischen Stadtbahn . Es
wurde Petersburger Zeit und der orthodoxeKalender ein-
geführt . Das Stadttheater bleibt geschloffen , die Kinos
find leer. Die einheimischen Beamten , Professoren und
Lehrer leiden bittere Not. Die Schulen wurden noch nicht
wiedereröffnet. Die Technifche Hochschule ist in ein
LazarÄt verwandelt . Der Genera ^ ouverneur wohnt im
Palais des Statthalters der Kommandant in der öfter-
reichisch -ungarischen Bank . Die Gasanstalt und das

Elektrizitätswerk mußten aus Kohlenmangel ihren Be-
trieb stark einschränken, die Straßenbeleuchtung ist schwach .
Em Fürsovgekomitee verteilt täglich 23 000 Portionen
Essen . Bon dieses Wohltat leben auch Professoren , Be -
amte und Gutsbesitzer. Die Ingenieure sind ganz lie-
schäftigungslos, den Aerzten geht es besser. Die Frauen
angesehener Bürger verkaufen m den Straße :, polnische
Blätter . soweit den Druckereien nicht die Konzession ent¬

zogen wurde. Di« Bevölkerung ist von «der Außenwelt ab -
geschnitten , sie hat, ungeachtet der unleidlichen Verhält -
nisse , die Hoffnung auf einen günstigen Umschwung nicht
aufgegeben.

*

Bewahrt alle Beweise auf .
Die Frankfurter Zeitung schreibt : In diesem großen

und schweren Kriege ist es von höchster Wichngkeit, daß
alles , was an « inen unserer Krieger oder über ihn oder
von ihm geschrieben ist, sorgfältig anflewahrt wird.
Nicht nur als teure Erinnerung fondern unter dem Ge-
sichtspunkt , daß solche Schriftstücke möglicherweife einmal
als Ergänzungen zu amtlichen Festf '.«Illingen des Ver¬
bleibs von Vermißten oder Verwundeten ofcefc Gesallenen
von größter Bedeutung werden können . Wer je
in amtlichen Auskunftsstellen CelegenhÄt hatte , zu be»
obaetiten , wie wenig sorgfältig Nachrichten aus dem Felde,
z . B. Briefe oder Postkarten von Truppen , Feld: e ein ,
Warnenaiden, die den Tod eines Kriegers den Angehörigen
mitteilen, von diesen — natürlich aus Unkenntnis der
Folgen — behandelt werden; wie dief« Schriftstücke »er-
knitlöct, verwischt , beschrieben werden ; wie man sie ande-
ren Hänidon anvertraut , sie mit der Post versendet, ins
Feld, vielleicht auf Nimmerwieder >ehen — der fühlt sich
zu der ernsten Mahnung verpflichtet: ..Bewahrt wie ein
Kleinod alles , was ihr von solchen Schriftstücken erhaltet .
Macht euch Abschriften , oder laßt euch solche fertigen , ver -
ges;t dabei nicht scheinbar unwichtige Kleinigkeiten, wie
Stempel und Aufschrift, und sorgt womöglich für eine
amtliche Beglaubigung der Abfchrif en . die Ur¬
schriften nickt obne Not weg — sie können verloren gehen
und damit Beweisstücke von unschätzbarem Werte . Und
was ihr mündlich erfahrt — durch Kameraden und
andere — stellt di« Namen der Mitteiler fest , schreibt es
auf und laßt die betreffenden unterzeichnen, wenn es
geht. Und hütet das alles getreu und mit Liebe! "

Ernennungen , Zersetzungen, Zuruhe-
sehungen .

(Hekatloklassen II bis K .)

Aus dem Bereiche des Ministeriums de ? Grohh .
Hanfes , der Justiz und des Auswärtigen .

Etatmäßig angestellt : der bisherige Hilfsdiener beim
Ministerium Karl Galling als Aufseher beim
Männerzuchthaus Bruchsal — Bcamteneigrnfchaft ver¬
liehen : der Hilfsauffeherin Emma Machauer bei der
Weiberstrafanstalt Bruchsal unter Ernennung zur nicht -
etatmäßigen Aufseherin ; dem Hilfsaufseher Hermann
Baumeister beim Landesgcfängnis Bruchsal unter
Ernennung zum nichtetatmäßigen Aufseher.

Aus dem Bereiche des Mittlertums des Kultus
und Unterrichts .

Zugewiesen : Justizaktuar Wilhelm Damann beim
Kreisschulamt Bruchsal dem Kreisschulamt Lörrach.
Aus dem Bereiche des Gritsch. Ministeriums deS

Innern .
lRrokih . Verwaltniigshof .

Benmteneigcnfchaft verliehen : der Wärterin Marie
Kern bei der Heil- und Pflegeanstalt Emmendingen ;
dem Wärter Wendelin B i l l m a i e r und der Wärterin
Marie F ö h n e r bei der Heil- und Pflegeanstalt
Wiesloch .

Oberdirektion des Wasser - und Straßenbaues .
Dir Bcamtrnelgenschaft verlirhrn . dem technischen

Gehilfen Hermann Zimmermann bei der Bau -
lnspektion für das Murgwerk in Forbach; dem Land-
ftraßenwärter Wilhelm Kientsch in Pforzheim . —
Zugewiesen: der Geomererkandidat Emil Moser dem
Vermessungstechnischen Büro der Oberdirektion des
Wasser- und Straßenbaues . — Versetzt : der Kultur¬
meister Johann W e i d e m a i e r in Heidelberg zur
Kulturinspektion Karlsruhe ; der technifche Gehilfe Wil-
Helm Schule in Sinsheim zur Wasser - und Straßen -
bauinfpektion Mosbach. — Entlassen : der Landstraßen -
Wärter Georg Alois Schmitt in Krautheim (wegen
Kränklichkeit).
Aus dem Bereiche des Grohh . Ministeriums der

Finanzen .
Zoll - und Steuerverwaltung .

Ernannt : der Grenzaufseher Hermann Hibschen -
berger in Villingen zum Kanzleiassistent. — Etat -
mähig angestellt : die Grenzaufseher Wilhelm Me,er in
Musbach und Heinrich Nägele in Lörrach als Kanzlei-
assistenten; die Steuererheber Joseph Böser in Ruft
und Ambras Greulich in Sandhaufen als Steuer -
einnehmer . — Zurückgenommen: die Versetzung des
Steuereinnehmers Friedrich H o f h e r r in Pforzheim
nach Schopfheim. — Zuruhegefeyt : der Steueraufseher
Wilhelm Moser in Heitersheim auf Ansuchen unter
Anerkennung seiner langjährigen treuen Dienste.

Karlsrulier Standesöuch - Auszüge .

Eheaufgebot . 1ö. Januar : Johann Alphons
Hauser von Rotten bürg a . N ., Zuschneider in Offeniburg,
niit Emilie Köhler von Offenbuvg.

Eheschließungen . 14. Januar : Wilh. Weiter -
mann von Warn « , Remersteiger in Ottenburg , mit Emma
Beck von hier ; Otto Rückert von Blankenloch , Säger hier,

mit Lina Lang von Blankenloch . — 15. Januar : Karl
Röfel von Speyer a . Rh., Plattenleger hier , mit Sofie
Kiefer von hier.

Geburten . 10. Januar : Albert , Vater Jakob
Di nies , Schieferdecker . — 11 . Januar : Sara , Vat«r
Rastatt Grün , Uhrmacher; Maria Luise Ot .ilie, Vater
Gustav Kühner , Hoflakai ; Friedrich Wilhelm , Vatev
Friedrich Schmelzle, Bäcker ; Hermann August Friedriche
Vater Hermann May . Bankkafsier; Heinrich Wilhelm.
Vater f Heinrich Wolf, Fabrikarbeiter in Hagsfeld ; Elisa«
beth, Aaier Josef Butz, Fabrikarbeiter ; Berta , Vater
Heinrich Schönau . Kutschereibesitzer ; Walter Georg, Vater
Martin Jlzenhöfer . Bau echniker . — 12 . JanuarWalter
Franz , Vater Franz Braun , Schneider; Heinz Erhard
Heinrich, Vater Joh . Freis , Sanitätsvizefeldwebel ; Erika
Luise, Vater August Häusler , Feinmechaniker ; Ernst
Leopold Philipp , Vater Leopold Münz , Buchhalter ;
Friedrich Wilhelm Heinrich, Vater Georg Koch , Reisender.
— 13. Januar : Friedrich WilhÄm , Vater Otto Nagel,
Wagenführer ; Hermann Albert , Vater Albert Stober .
Wagner ; Paul Otto , Vater Paul Läßker, Tazlöhner ;
Franz Josef . Vater August Welver, Kaufmann . — 14.
Januar : Martha Paula Elise, Vater Rudolf Treufch,
Musiklehrer ; Frieda Wilhelmino , Vater Wilhelm Dippon,
Bäcker ; Wilhelm, Vater Wilh. Borell , Kaufmann . —
15. Januar : Ruth , Vater Salli Neuhaus , Metzger ; Erna ,
Vater Karl Uentz, Postschaffner.

Todesfälle . 13. Januar : Karl Maier , Waffen-
meister a . D ., Ehemann alt 70 Jahre ; Katharina Heu-
ning , alt 64 Jahre, ^ Witwe des Malermeisters Christian
Henning ; Lioba Kärcher, Dien-stmädchen , ledig , alt 26
Jakre — lö . Januar : Albert Geiger, Schriftsteller, Ehe-
mann , alt 48 Jahre .
Beerdigiingszeit n . TranerbauS erwachsenerVerstorbenen.

Samstag , den 16. Januar . 11 Uhr : Erwin Huttinger ,
Telegraphenassistent. Purlitzstraße 22 ^Feuerbestattung ) . —
Mt2 Uhr : Mari « Schäfer , Dienftmäixhen, Kaiserstr. 90.
— 2 Uhr : Lioba Kärcher, Dienstmädchen, Goethestraße 25.
— %8 Uhr : Katharina Henning, Matermeisters -Witwe.
Georg-Friedrichstraße 26 . — 3 Uhr : Karl Maier , Waffen-
meister a . D ., Boeckhstraße 2 . — ]A4 Uhr : Sofie Fleig.
Bahnwarts -Witwe , Schwanenstraße 17 . — 4 Uhr : Kres¬
zentia Engelhardt , Eisenibahnfchasfners-Witwe , Rüppurrer -
straße 44.

Hroßh . Koftheater Kartsruhe .
Spielplan für die Zeit vom 16. bis mit 25 . Jan . 1V15 .

In Karlsruhe :
(Angegeben ist der Preis für Sperrsitz 1. Abtig.)
Samstag , 16. Jan . C. 25 . Kleine Preise . „Andreas

Hofer "
, Drama in 5 Akten von Walter Lutz . Anfang 7

Uhr , Ende nach ',410 Uhr. (3 MI .)
Sonntag , 17. Jan . A . 26 . Große Preise . „Die

Meistorfinger von Nürnberg " in 3 Akten von Richard
Wagner . Anfang 5 Uhr, Ende gegen % 11 Uhr. (4 .50 Ml . )

Montag , IL. Jan . C. 26 . Mittelpreife . Neu einstu¬
d iert : ^Mein Leopold "

, Wolksstrick mit Gesang in 3 A.
von LMri»nge . Musik von Bial . Anfang 7 Uhr, Ende
nach % 10 Uhr . (4 Mk .)

Dienstag , 19. Jan . B . 26 . Mittelpreise . „Der Evan¬
gelimann "

, musikalisches Schauspiel in 2 A. (3 Bildern )
von Kienzl. Anfang 7 Uhr , Ende gegetn 10 Uhr . (4 Mk . )

Donnerstag , 21 . Jan . A . 27 . Mittelpreise . Neu ein -
studiert : „Romeo und Julia "

, groß« Oper mit Ballett
in 5 A . von Gounod . Anfang 7 Uhr, Ende nach % 10 Uhr.
(4 Mk . )

gteitraa , 22 . Jan . B. 27. Kleine Preise . „Die Jour -
uoMtcn " , Sautftrtel in fs « . bot, 3m ,t«« . ~ s M<, 7 VL},r
Ende nach 10 Uhr. (8 Mk. )

Samstag , 23 . Jan . C. 28 . Kleine Preife . „Wallen-
fteins Lager"

, drainatifches Gedicht in 1 A. von Schiller .
— „Die Piccolomini "

, Schauspiel in 4 A . von Schiller .
Ansang hall> 7 Uhr . Ende 10 Uhr . (8 Mk .)

Sonntag , 24 . Jan . B . 28 . Große Preise . „Die Afri -
kanerin"

, große Oper mit Ballett in 5 A . von Meyerbeer
Anfang 6 Uhr, End«! gegen halb 10 Uhr. (4.50 Mk .)

Montag , 25 . Jan . A . 26 . Mittelpreise . „Mein Leo¬
pold "

, Volksstück mit Gesang in 3 A. von L 'Arronge .
Musik von Bial . Anfang 7 Uhr, Ende nach % 10 Uhr.
(4 Mk.)

In Baden -Baden :
Dienstag , 19. Jan . IL . Ab .-Vorst. .Wie Journalisten ",

Lustspiel in 5 A . von Freytag . Anfang halb 7 Uhr, Ende
nach halb 10 Uhr.
'VW
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Gottesdienstordnttng.
Karlsruhe .

St . Strphanskirche .
Sonntag : 5 Uhr : Frühmesse; 6 Uhr : hl.

Messe mit Generalkommunion für die Jung -
frauen - Kongregation ; 7 Uhr : hl. Messe mit
Generalkommunion für die weibliche Jugend
und den Jugendverein ; % 9 Uhr : Militär¬
gottesdienst mit Predigt ; ^ 9 Uhr : Haupt -
gottesdienst mit Hochamt und Predigt ; V* 12
Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt ; &3 Uhr:
Christenlehre für die Mädchen ; 3 Uhr : Herz
Jesn - Andacht ; ^ -4 Uhr : Versammlung für
die Jungfrauen -Kongregation ; 6 Uhr : feier-
liche Bittandacht mit Predigt und Segen .

Dienstag : und Freitag : abends ?48 Uhr :
Bittandachr mit Segen .

« lte« Lt . BinzentiuShau ».
Sonntag : ^ 7 Uhr : hl. Kommunion ; 7 Uhr :

hl . Messe ; 8 Uhr : Amt.
St . Peter - und Paulskirche.

Sonntag : 6 Uhr : Beichtgekegcnheit ; % 7
Uhr : Frühmesse; % 7, % 7, %8 Uhr : Aus¬
teilung der hl. Kominnnion ; ^ 8 Uhr : deutsche
Singmesse; % 9 Uhr : deutsche Singmesse mit
Predigt im städt. Spital ; VAO Uhr : Haupt¬
gottesdienst ; %2 Uhr : Christenlehre für die
Mädchen; 2 Uhr : Herz Mariä -Bruderschaft ;
l%4 Uhr : Jungfrauenkongregation mit Pre -
tngt ; W Uhr abends : Bittandacht mit Segen .

In Egge » stein (Rathaus ) :
Sonntag : ^ 10 Uhr : Gottesdienst mit Pre -

digt.

St . Bernharduskirche.
Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse ; 7 Uhr : hl.

Messe ; 8 Uhr : deutsche Singmesse mit Pre -
digt ; % 10 Uhr : Hauptgottesdienst mit Amt
und Predigt ; 11 Uhr : Kindergottesdienst mit
Predigt ; 2 Uhr : Christenlehre für die Mäd-
chen ; 4 Uhr : Versammlung des 3 . Ordens .

Liebfrauenkirche.
Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse ; 8 Uhr :

deutsche Singmcsse mit Predigt ; % 10 Uhr:
Hauptgottesdienst mit Amt und Predigt ;
11 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt ;
Uhr : Christenlehre für die Jünglinge ; ^ 3
Uhr : Herz Mariä -Bruderschaft ; 6 Uhr : Bitt -
andacht mit Segen .

St . Bonifatiuskirche.
Sonntag : V* 7 Uhr : Frühmesse; 8 Uhr :

deutsche Singmesse mit Predigt ; ^ 10 Uhr :
Hauptgottesdienst mit Hochamt und Predigt ;
Vt. 12 Uhr : Kindergottesdienst mit Predigt ;
942 Uhr : Christenlehre für die Jünglinge ;
% 8 Uhr : Andacht zum guten Tod ; 6 Uhr :
Bittandacht und Segen .

Rüppurr .
St . Rikolauskirche .

Sonntag : 6 Uhr : Beichtgelegenheit; 7 Uhr :
Austeilung der hl. Kommunion ; 9 Uhr :
deutsche Singmesse mit Predigt ; %2 Uhr :
Christenlehre für die Knaben und Mädchen;
2 Uhr : Herz Mariä -Andacht ; Vtl Uhr : Bitt »
andacht mit Segen.

Griinwinkel .
St . Josefskirche.

Sonntag : 6 Uhr : Beichtgelegenheit; 7 Uhr :
Frühmesse mit Austeilung der hl. Kommu-
nion ; 9 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt ;
%2 Uhr : Christenlehre ; 2 Uhr : Weihnachts-
andacht ; %8 Uhr : Bittandacht mit Segen .

Beiertheim .
St . Michaelskirche.

Sonntag : 6 Uhr : Beichtgelegenheit; % 7
Uhr : Frühmesse und Kommunion der Jung -
frauenkongregation ; %9 Uhr : deutsche Sing¬
messe mit Predigt ; ^ 10 Uhr : Hauptgottes -
dienst mit Aint und Predigt ; % 11 Uhr : Kin¬
dergottesdienst mit Predigt ; 1 Uhr : Christen-
lehre für die Jünglinge ; %2 Uhr : Bittandacht
mit Segen ; 2 Uhr : Versammlung der Jung -
frauenkongregation mit Predigt .

Freitag : 7 Uhr : 1. Opfer für Emil Martin .

Bulach .
Sonntag : 7 Uhr : Koinniunionmesse; % 10

Uhr : Predigt mit Hochamt; 1 Uhr : Christen-
lehre und Herz Jesu -Andacht, Versammlung
des christlichen Müttervereins ; 7 Uhr : Niosen--
kränz mit Segen .

Montag : 2 . Opfer für Anna Diebold.
Dienstag : 2. Opfer für Bernhard Bohner.
Mtttwoch: Seelcnamt für Markus Bohner

und Angeh .
Donnerstag : Seelenamt für Maria

Deger .

Freitag : Seelenamt für Margareta Boh -
ner ledig und Eltern .

Samstag : Amt für die Truppen .

Durlach.
Stadillru >e Durlach.

Sonntag : ^ -8 Uhr : Frühmesse und Austeil -
ung der hl . Kominunion ; ^ >10 Uhr : Haupt -
gottesdienst mit Amt und Predigt ; 11 Uhr:
Christenlehre ; 2 Uhr : Herz Mariä -Andacht ; ;
3 Uhr : Versammlung der Marian . Jung -
frauenkongregation ; ö Uhr : Bittandacht mit
Segen .

Durmersheim .
1 . Pfarrkirche .

Sonntag : 7 Uhr : Frühmesse; ^49 Uhr :
Schülergottesdienst ; ^ 10 Uhr : Hauptgottes -
dienst mit Amt und Predigt ; ^ 2 Uhr : Chri-
stenlehre für die Mädchen ; 2 Uhr : Herz
Mariä -Bruderschast ; 7 Uhr : Betstunde ; ^ 8
Uhr : Versammlung der Jungfrauen -Kon-
gregation.

Montag : best. Seelenamt für Simon Klein,
Luise Welcher und Töchter Emma und M.
Anna ; best. hl. Messe für Leichenschauer
Joseph Kary ; best. hl . Messe für Barthol . ^
Speck und Angeh.

Dienstag : 945 Uhr : best . hl . Messe sür die j
armen Seelen ; Uhr : gest. hl. Messe für
Anna Eva Laber u. a . Verst. ; best . hl. Messe j
für A . M . Enderle geb . Bauer .

Mittwoch: best . Seelenamt und hl. Messe j
sür Johann Würz und Franziska geb . Bader, !

so
A
owie Karl Schlick und Karolina Martin nebst
ngeh .
Donnerstag : gest . Seelenamt für M . A .

Kary geb . Herzog und beide Ehemänner
Andreas und Sebastian Kary ; best. hl . Messe
für Schmied Karl Schlager ; best . hl. Messe
für Jakob Heck und Martine geb. Weber.

Freitag : gest. Seelenamt für Simon Ell,
Johanna Weingärtiier und Kinder ; best,
hl . Messe für Emilie Schorpp geb. Haitz und
Eltern ; best. hl. Messe für Johann Schorpp
und Kinder Marie , Karoline und August.

Samstag : gest. hl. Messe für Anna Eva
Buchmüllcr ; best. hl. Messe für Karl Math
uud Enphrosyne geb . Ell.

Beichtgelegenheit: Freitag morgen % 7 Uhr,
Samstag morgens xAi7 Uhr nachmittags % 2
bis 3 und 4 Uhr, abends %8 Uhr , Sonntag
morgens 6 Uhr.

2. Wallfahrtskirche Bickesheiin .
Sonntag : % 8 Uhr : hl. Messe ; ^ -4 Uhr :

Andacht .
Werktag« : ^ 8 Uhr : hl. Messe.
Samstag : % 10 Uhr : WallfahrtsgotteS -

dienst.
Beichtgelegenheit: jeden Morgen vor und

nach dem Gottesdienst sowie Samstag nach-
mittags .

3 . Filialkirche Würmersheim .
Sonntag : %ö Uhr : Amt mit Predigt und

Christenlehre.
Mittwoch: best. hl. Messe für die armen

Seelen .
Samstag : best. hl. Messe für Luitgarde

Stolz geb . Schorpp und Sohn Friedrich.
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Reue Bestimmungen für den Bereich der Festung
Strahburg .

4 - Strasburg i . E ., 16 . Jan . Der Gouverneut der
Festung Strasburg erlätzt neue Bestimmungen über bic
Surrtjc in den erweiterten Befehlsbereich der Festung
Stratzbuvg . Dein Gesuch zur Z-ureise ist bei Reichs -
deutschen eine Bescheinigung des für den Wohnsitz des
Äuragstellers zuständige, , stellvertretenden Generalkom¬
mandos über die Unbedenklichkeit .der Remise beizufügen .
Bei Ausländern ist eine gleiche Bescheinigung des aus -
wärtigen Vertreters des dsuts ĉhen Reizes ( Konml , Gc >̂
sandter , Botschafter ) mit vorzulegen . Gesuch« u :u Erteil -
ung eines ErlauwrisscheinS sind 10 Tage vorher
zum Betreten ,der links icä ;H1"- in3 liegenden Ortschaften
des erweiterten Befehlsbereichs an den Militärpolizei -
meister in Strasburg , zum Betraten der Ortschaften rechts
des itheuis , soweit s e im erweiterten Befehlsbereich iit 'c

liehen , an den Zivilkommissar in Kehl zu richten ,
- '-e suche sind « bscdl .igig ^ schieieu anzusehen , wenn

eine Antwort nicht erfolgt . Äutzerdem muh jeder Zu -
te ^ erube «inen von der znistätidigen Heiiiiatbehörde ausge -

wwn
«ut Ebgesiempelter Photographie bei sich

I }\ ^ neu e er^ nntm <'.chung d̂es Gouverneurs ent -
?? ,

u ^ "gehende Bestiiunungen über das Verlassen
<vt ^ e I e " Befehlsbereichs der Festung Strahburg ,

SBohnung? ^.
U' -

j
U Fuhrwerkverkehr und über den

Ans anderen deutschen Staaten .
Mülhausen i . Elf ., 13. Jan . In der Redaktion des

hiesigen sozialdemokratischen Organs , der Volkszeitung ,
ist mit Genehmigung des Berliner Parteivorstandes in -
wfcrn eine Aenderung eingetreten , als der bisherige
weiter , Reichs - und Landtagsabgeordneter Martin ,
nicht mehr auf seinen Posten zurückkehrt . Die Leitung
des Blattes liegt nunmehr in den Händen des (radikalen )
Abgeordneten Emmel .

Schaffung einer deutschen Herrenmode . In der
Herrenmode , die so lange unter englischem Einfluß
stand , mache, ! sich jetzt, wie der Konfektionär mitteilt ,
ebenfalls ernsthafte Bestrebungen für die Verbreitung
und die Pflege einer deutschen Moderichtung geltend .
Der Allgemeine deutsche Arbeitgeberverband für das
Schneidergewerbe in München sowie der Verband deut -
scher Tuchversender und Großhändler in München haben
für den 20 . Januar nach Frankfurt a . M . eine grotze
Versammlung aller Interessenten einberufen , in der die
Frage der Schaffung einer deutschen Herrenmode er -
örtert werden soll.

Lokales .
Karlsruhe , 16 . Januar 1915 .

Aus dem Hofbericht . Seine Königliche Hoheit der
^ roghcrzog hat Sich am 7 . d. M . nach dem westlichen
Kriegsschauplatz begeben .

Albert Geiger + . Im Alter von 4g Jahren ist hier
^ chrlftslellek Wbert Geiger gestorben . Mit ihm ist
einer unserer he Untschen Dichter dahingegangen , n.uf wel¬
chen man seiner Zeit die grüßten Hoffnungen setzte , t- r
stammte aus Bühlertal INIS Unit als 27jlihr >Mr mit zw «,i
Gedichtbüchern an die Oefsentlichkoit getreten . Er schrieb
dann die Erzählungen « Rarna » ffiwiw Jugend "

, „Die
Legerwc von »e . Fvau -Wett "

, „ PMiflora " und „ Die nicht
i' -i* : sollen " . Auf dvematischem Gebiet entstanden seine
Triitandranien „Blanscheflur " und „JsoÄe "

, ferner „Dos
WeUi des Urm " iuk > der Einatter „ Die Heimkehr des
ObhsseuZ"

. Das grös;ie Verdienst hat sich Albert Geiger
unzweifelhaft um die heimatliche Literatur erworben . Er
gruiidete die Vereinigung heimatliche Ä-unstpf 'sge m >d
gav die wertvollen Bücher »Barsche Kunst " un,d «Badische
Dichter " heraus . Sein eigenes , grübleristhes und stark
der Wcelancholie zuneigendes Wesen entfrsnideie ihn mit
der Zeit feinM hiesigen Freunden . Er siedelte vor zwei
schien nach Berlin über , kehrte aber vor einiger Zeit
wieder nach Karlsruhe zurück . Wenn man Albert Geiger
auch nicht in allen seinen literarischen Werken folgen
; ^

'.ntc , su wird man ihm doch als Verfechter der Heimat -

dürfe
< ' n ® °r * wvrnlen Gedenkens nicht versagen

u Tödlicher Unfall . Gestern abend 5 Uhr erlitt ein
verheirateter Monteur aus Kaiserslautern in einem

Der Kaiser bei der Garde .

i -c
"'1-1-? c ':nem vom Oberkommando in den Marken zur

31 rJ^ n
-tl ^ Un,3 zugelassenen Feldpostbrief entnimmt Sie

sein«/ folgende stellen : . . Ter Kaiser war bei
>i,

' ätzten Besuche bei uns in prächtiger Stimmung ,
bör? p schönen , stolzen Rede wirst Du inzwischen ge-

oj ii. Er erzählte uns u . a . von einem Besuch
, ü Front im Argonnenwald . Dort wurde er in einen

nieptand geführt , wo ihm von einem Artillerie -Offizier
w7. r nem richtigen Büfett ein Glas Wein angeboten
krni-h .r

cr QU§ komfortablen Erdhöhle heraus -
ein ^ ^ sich, zu seinem nicht gerbten Erstaunen ,uer ganzen Kompagnie Franzosen gegenüber . Da trat

alter Landsturm ^Unteroffizier vor nnd sagte :
a > est ä t , das sind man blotz Gefangene ,

€ ! ch hergebracht habe , damit sie Ihnen« uch mal sehen können ! "

Aus dein Briefe eines französischen Offiziers .
Einen Einblick indieDeinkweisesranzösischer

^ s s i z i « r e bietet der Brief eines Leutnants ans den

öfcntticheJvd
' "t

* " ** * ^ ein ^ merkwürdigerweise ver -

U„ r;,fÄ ^ Heidt t» in dorn Schreiben , „daß
fortwahrender Spannung und Tätigkeit

^ /^ iaube auch nicht den Schilderungen der Blät -
Sache so hinstellen , als ob wir uns in einer

Atmosphäre von Heldentrum bewegten , oder uns mit
Ka . ernen,passen unterhielten . Die Geschichte von dem
« oldaten , der irrtümlich in einen feindlichen Laufgraben

ist un < dort Feinde vorfindet , die vor Hunaer
^ $ '? wie möglich gefangen geben

her, u.Ik — Märchen von dem Kaninchen , das zwischen
?en beiderseitigen Laufgräben gchagt wird , die Anekdoten
SWS ? etlichen oder ironischen Briefwechsel mit dem
ein- » Y .^ schwätz von dem bayerischen Leutnant der

? / ^ ^Svsischen jwrporal umhalst und ihm verspricht ,
ickaii anzunehmen , wenn er in preußische Gefangen -

graten sollte — all das siiid Lügen , die uns
^ " r Tag ärgern .

läck»er ! ich ist die Darstellung , als ob wir uns
im« iT?, ; un Granat - oder Gewehrfeuer befänden ,

, -̂ '°undcrungswürdigen Soldaten und Chefs
Helden >oü - ei, . Die Wirklichkeit ist viel

^ d- r ^ t seine Pflicht . Deutsch « und
. ^ bleiben auf ihrem Y^elänoe , feuern täglich ihve

mU ,
n ^ Wn0 ^ ' / ^ Gewehrsalven ab , suchen Deckungund verschanzen sich ,o « » t wie möglich . Unsere Stärke

V in f - r .F ^ i'ndeä wiegen einander ungefähr aus , ihre
^ " waben su. d ebenso gut wie unsere , iw Tapferkeit ist

. lelbe . Eines schonen Ta ^ es wird d-em toten Punkt ,
seit mer Wochen befinden , ein Ende ge -

*wV Ich habe ?eine Ahnung , wann und wie
« öftre das durchsetze«» wird ( es sieht doch ganz so aus , als« dem toten Punkt von deutscher Seite aus ein Ende» macht werden wird . D . Red . ) Wer die Augen offen>» ut . begreift wohl , warum wir nicht vorwärts kommen/ '

Kohlenlager am Rheinhafen dadurch einen tödlichen
Unfall , datz beim Aufziehen eines eisernen Gerüstes die
Kette brach , fodatz das Gerüst umfiel und den Monteur
totschlug .

: : Diebstahl . Am 16. d. M . wurde einer Witwe im
Stadtteil Mühlburg von einer Zigeunerin , die ihr wahr -

sagte , ein Portemonnaie mit 70 Utk. Inhalt entwendet .
Schwindelei . Eine Frauensperson im Alter von

ca . 21 Jahren , 1,65 Meter grotz, mit gelblich braunem
Winterkostüm , vertreibt hier unter dem falschen Vor -

geben , im Auftrag des Roten Kreuzes zu handeln , Ge -
denkblätter mit dem Bildnis des Kaisers , darunter ein
Lied : „ Auf zum Kampf ."

: : Verhaftet wurde ein vom Amtsgericht in Laupen
wegen Betrugs verfolgter Taglohner aus A^mselbruny .

Zum Wechsel im österr .- ungarischen
Ministcriunt des Auswärtigeil.

Bud . peft , 14. Jan . ( W .T .B . ) Der P e st e r L l o h d

bespricht Wechsel im Ministerium des ?isu >zeren und

sagt : Die öffentliche Meinung Ungarns sieht den Grasen
Berchtold mit Bedauern von der Stelle scheiden, in
der sich seine ruhige , kräftige , mit Mäßigung verbundene
Politik unti » den schwersten ^ « rhAtnissen bewährte .
Graf Berchtold wandte sich wiederholt mit der Bitte um
seine Enthebung an den Kaiser , «doch HeschaH «dies bisher
stets inmitten solcher politischer Verhältnisse , in denen
unmöglich den persönlichen Motion , die in normalen
Zeiten unbedingt berücksichtigt worden wären , stattzugeben
war ) Die » gegenwärtige internationale Lag« ist nun der .
art gestaltet , da -tz sie irgend eine besondere diploinatische
Aktion nicht erheischt . Da die Gründe , die die Annahme
des Entlassungsgesuches bisher verhindert hatte « , nicht
mehr obwalten , so wurde bei ihrer Erneuerung die! De-
Mission von der Krone diesmal angenommen . Ueler die

Person des Nachfolgers , des Frhrn . v B urian , ist die
öffentliche Meinung Ungarns hinreichend unterrichtet .
Man kennt hierzulande die hohe Begabung , den geschärf -
ten Blick, die überlegene Ruhe und besonders die in den
Tagen der Orientpolitik gewonnene reiche Fülle von Er -
fahrmigen dieses Staatsmannes . Frhr . v . Burian hat
geraume Zeit hindurch als ge»ineinsam «r Finanzminister
die 'Verwaltung Bosniens und der Herzegowina gelei et
und also auf einem Grenzgebiet der auswärtigen Politik
sich bewährt , auf dem seine Bewandertbert in den Ange -
legenheiten des Balkanproblems sich erfolgreich zu be-
tätigen vermochte . Seinem Wirken in der neuen Stell -

ung sieht die öffentliche Meinung Ungarns vertrauensvoll
entgegen . Die Ernennung Burians zum gemeinsamen
Minister des Auswärtigen wird auch Äne Ae»>derung in
der Zusammensetzung der ungarischen Negierung znr
Folge haben , dir der nunmehrige gemeinsame Minister
des Aeutzern bis fctzt dem Ministerium des Grasen
Tisza als Minister des allerhöchsten Hoflagers ange -
hört hat .

*
Berlin , 14. Jan . (W .T .B . Amtlich .) Die N o r d d .

All -z . Ztg . schreibt unter der Uoberschrist : Der
Ministerwechsel in Wien : Kaiser und König Franz
Joseph hat , einem wiederholt geäußerten Person -
liehen Wunsch des Grafen Berchtold entsprechend ,
sein Gesuch um Enthebuiig von dein Posten des
österreichiscĥ ungarischen Ministers des ?leußerii an -
genommen . Graf Berchtold scheidet ans seinem Amt ,
das er nicht erstrebte , aber in hingebender Pflicht -
erfüllung für Kaiser und Reich und unter den
schwierigsten Umständen mit Ehren geführt hat .
In der serbischen Frage bewies er im Jnter -
esse des europäischen Friedens Geduld , bis es
außer Zweifel stand , daß der Drewerband unter
dem Vorgeben , Serbiens Souveränität zu schützen ,
Oesterreich -Ungarn in einer Lebensfrage schivnchen
und demütigen wollte . Wählend >der mühseligen
Verhandlungen über Albanien hat Gras Berchtold
die Adria -Jnteressen der Habsburgischen Monarchie
gegen das Eindringen der Serben und ihrer russi -
' chen Gönner mit Erfolg verteidigt und zur Ent -
täuschung der Westmächte das Einvernehmen mit
Italien aufrecht erhalten . Die Biindnisbe -
zichunaen zum Deutschen Reich waren
beim Grafen Berchtold in treuer Obhut . Bei sei -
nem Scheiden aus seinem Amt begleitet ihn die
herzliche Sympathie und hohe Wertschätzung un¬
serer politischen Kreise . Mit der Bewahrung des
ntitteleuropäifchen Zwei - Kaiserbündnisses in dem
Feuer eines Weltkrieges bleibt Graf Berchtolds
Name geschichtlich verknüpft . In seinem Nachfolger ,
Frhr v . Burian , begrüßen wir einen Staats -

mann von erprobter Kraft , einen überzeugten An -

Hänger der Bündnispolitik Oesterreich -Ungarns ,
dem es gelingen möge , die auswärtigen > Interessen
der Donaumonarchie durch d,e Fahrlichkeiten des
großen Krieges mit starker Aand hindurchzusteuern
zu einem ehrenvollen und erfolgreichen Frieden .

Dgs smWgrt Ergeben in Italien.
Rom . 15. Inn . (W.T .B . ) Der Messagero schreibt :

Nach den Berechnungen glaubt nran , das? elf -

tausend Menschen in Avczzano be -

grabe, : sind . In Ell >̂̂ adocia sind nÜe .Hauser

unbewohnbar . Die Krrckie ist eingestürzt . Tie Be »

völkerung kanlpiert im Freien auf dem Schiree.

In C a st e l l o F i u m e sind fast alle Häuser ein-

gestürzt. Man hat bis jetzt 20 Tote hervorgezogen,
befürchtet aber, das- weitere dreißig unter den

Trümmern sich befinden . Von Alba Fucense
ist nichts übrig geblieben . Es scheint , daß niemand

gerettet worden ist. Die Hälfte von Scurccla

Äiarsicana ist eingestürzt. Hunderte von Toten

liegen unter den Trümmern . Von mehr als nenn -

hundert Einwohnern sind etwa hnndertdreißig dem

Tode entgangen . Halb Megliano de Marsi

ist zerstört. Die Zahl der Toten in'irste dort

dreizehnhundert betragen . L o v e ist voll-

kommen zerstört. Von dreitansendfünfhnndert Ein -

wohnern sind nur dreißig am Leben geblieben .
Cappel Marsi ist vollständig eingestürzt .
Dreizehnhundert Opfer sind unter den Trümmern .
San B e n e d e t t o ist ebenfalls zerstört. Drei -
tausend Menschen , fast die gynze Bevölkerung
des Ortes , sind begraben . Ebenso sind
Ortuechio und Civia Del Marsi zerstört,
in denen zweitausendvierhundert bezw. dreitausend-
fünfhundert Bewohner lebten. P es ein « ist bis

zn dreiviertel zerstört. Die Toten werden auf
viertausend geschätzt, das ist die Hälfte der
Bevölkerung .

*
Rom , 16. Jan . ( W .T .B . ) Der Bischof von

Marsi hat an den P a p st ein Telegramm gerichtet , in
dem er mitteilt , die Diözese von M a r s i sei in einen
Kirchhof verwandelt , Avezzona , Capelle ! und
Paterno seien dem Ei 'ddoden gleich gemacht . Fast alle
Einwohner dieser Ortschaften seien nmgekoininen . Der
Bischof bittet dann um den päpstlichen Segen für die
Ueberlsoenden und die ganz « Diözese . Der Papst ließ
dein Bischof durch den Kardinal Gasparri seinen Schinerz
ausdrücken und mitteilen , er bete für die Seelen der
Toten um Frieden und für die Ueberlebenden um Trost
und Segen für GÄstliche , Volk und Helfer .

Rom , 15. Jan . Der gestrig« Besuch des
P a p st e s im Marthahospiz wird von der ganzen
Presse sympathisch hervorgehoben . Das u n g e -
h e u r e U u g l ü ck in den Provinzen Aquila und
Caserta 'drängt die Tagespolitik , namentlich ^

die
Kriegsbetrachtungen , vollständig in -den Hinter -
grund .

Zürich , 18. Jan . Zur Zeit des Erdbebens in
Italien sind im Montblanc -Gebiet zahlreiche
Lawinen niedergegangen .

Berlin , 15 . Jan Der Berliner Lokalanzeiger meldet
aus Rom : Nach noch nicht amtlich bestätigten Nachrich-
ten ist der un t e r i r d i s ch e Kanal , der die Gewässer
der Hochebene von M a r s i c o, Provinz Potenza , ent -
leert , aus eine Strecke von etwa 3V Meter durch das Erd -
beben verschüttet worden . Zu dem großen Elend durch
das Erdbeben droht eine furchtbare Ueber -
fchwemmung .
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Frühere Erdbebenkatastrophen .
n . Chr . Ausbruch des Vesuvs . Zerstörung von Her -
eulanuin und Pompeji . Aiigeblich 30 000 Tote ,
n . Ehr . Ausbruch des Vesuvs . 20 000 Tote .
Erdbeben im Kaukasus . 80 000 Tote .
Ausbruch des Aetam. Zwölf Orte zerstört . 25 000
Tote .
Erdbeben auf Sizilien . 100 000 Tote .
Erdbeben in Japan . Ueddo zerstört . 200000 Tote .
Erdbeben in China . 100 000 Tot « .
1 . November . Erdbebem in Lissabon . 50 000 Tote .
Erdbeben in Calabriem . 100 000 Tote . #
Erdbeben in Panama . 40 000 Tote .
Erdbeben in Peru . 20 000 Tote .
AnSbruch des Vulkans auf Krakatau (Java )
40 000 Tot «.
Erdbeben in Japan . 20 000 Tote .
8 . Mai . Ausbruch des Moni Pele aus Martinique .
32 000 Tote .
8. September . Erdbeben in San Francisco . 500
Tote .
28 . Dezember . Erdbeben in Calabrien und Sizi -
lieft . Rund 80 000 Tote . (Fkft . Ztg .)

I

Berlin , 15. Jan . Wie der Vorwärts mitteilt , wird
Frau Rosa Luxemburg ihre Strafe am 31 . März
antrete, :. Sie sei erkrankt und befinde sich seit dein
8. Januar in einem Kranknihause , weshalb ihr ein Stvcrf-
aufschub zutÄl geworden sei.

Berlin , 15. Jan . (W .T .B . Nicht amtlich .) Die
G e n e r a l v e r s a m m l u n g des Bundes der
Landwirte , die Mitte Februar im Zirkus Busch
stattfinden sollte , ist vom Oberkommando in den
Marken verboten worden .

Sitten , 15 . Jan . ( W .T .B . Nicht amtlich . ) Das
Dorf Obergestelen in Obcrwallis ist gestern «iuwgeii
durch eine Lawine teilweise zerstört worden . Viele
Stellen siiid dein Erdboden gleichgemacht wovden . Die
Einwohner konnten noch rechtzeitig aus den Hänsetrn
flüchten .

Paris , 14. Jan . ( W .T .B .) Der Ministerrat hat be-
schlössen, dem Parlament eine Gesetzesvorlage zu unter -

breiten , wonach 'der Betrag für Ausgrabe von , natio -
nalen Verteidigungsgutfchelinen , sowi « ge¬
wöhnlichen Staatsgutscheinen auf drei M il -
l i a r d e n erhöht wird .

Madrid , 15 . Jan . ( W .T .B . Meldung der Agence
Havas . ) Die Königin von Spanien ist an
Scharlach erkrankt und muß das Bett hüten .

Wechsel im Reichsschatzamt.
Berlin , 16. Jon . (W .T .B .) Wie die Nordd .

Allg . Ztg . von unterrichteter Seite erfährt , steht
binnen kurzem eine Aenderung in der Besetz-
nng des Reichsschatzamtes bevor . - StcKtssekretär
Kühn leidet schon seit längerer Zeit an einer
fortschreitenden gichtigen Erkrankung , die ihm
mehr und mehr in der Ausdehnung seiner amt¬
lichen Tätigkeit hinderlich wird und ihm den Ge¬
danken an einen Rücktritt nahelegt . — Als N a ch -
f o l g e r von Reichsschatzsekretär Kühn ist der
Direktor der Deutschen Bank , Wirklicher Legations -
rat Prof . Dr . H e l f f e r i ck> in Aussicht genommen .
Wahrscheinlich wird seine Ernennung zum Reichs -
schatzsekretär so zeitig ersolgeu , datz er bereits den
Reichshaushaltsetat für 1915, der wie bekannt , we-
fentlich formellen Charakter tragen wird , im Bun -
oesrat und Reichstag einbringen kann .

Beschränkung des KäseexporteS .
Bern , 16. Jan . ( W .T .B . ) DaS schweizerische Volks-

wirtschaftliche Departement erläßt eine Reihe von B e -
st im munden über die Ausfuhrbewilligung von Käse .
Bis auf weiteres darf danach höchstens die Hälfte deS
durchschnittlichen Jahresexports ausgeführt
werden .

Vom Krieg.
Z>er Sieg von Soissons.

Berlin , 16. Jan . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der
Berliner Lokalanzeiger meldet : Zu dem Kampfe
bei Vregny schreibt unser militärischer Mit¬
arbeiter : Durch den unter den Augen des Kaisers
ausgeführten S t u r m a lt f d i e H o ch f l ä ch e von
Vregny gewann der Vorstoß vom 12 . Januar
gegen die Höhen bei Cuffies und Crouy an Bedeut¬
ung . indem er die Spitze des Keiles , der hier in die
französische Stellung getrieben wurde , auf eine
Breite von 9 Kilometern erweiterte . Die Hochfläche
von Vregny liegt genau 9 K̂ilometer östlich der
Hochebene von Cuffies . Der kleine Ort selbst liegt
3Va Kilometer nördlich der Aisne . Zwischen ihm

und dem in ost-südöstlicher Richtung an der Aisne
gelegenen Orte Conde -sur -Aisne liegen zwei Forts .
eingezeichnet , die von den Höhen von Vregny ebenso
beherrscht werden wie Soissons von den Höhen hei
Crouy und Cuffies .

Berlin , 16 . Jan . Der Berliner Lokalanzeiger inel -
-det aus Haag : In Paris sind zahlreiche Ein -
wohner von Crony als Flüchtlinge ein -
getroffen . Sie hatten jene Gegend ain 14. Januar
verlassen .

Berlin , 16 . Jan . Zil dem deutschen Erfolg bei
Soissons führt die Tägliche Rundschau aus : Wich-
tiger als die Zahl der gefangenen nnd gefallenen
Franzosen ist die Tatsache , datz wir zum erstenmal
seit Wochen im Westen einen weithin ficht -
baren Fortschritt errungen haben .

Ii » der Post heiszt es : Die Franzosen haben
es sicherlich nicht an verzweifelte, ! Anstrengungen
fehlen lassen , um den deutschen Durchbruch zu ver-
hindern . Der deutsche Erfolg bei Soissons hat ihre
Aussichten wesentlich verschlechtert.

Der Berliner Lokalanzeiger meint , der dentsck>e
Erfolg bei Soissons werde sich in R e i m s und selbst
bis zu den Argonnen fühlbar machen.

Im Vortoärts ttnrd gesagt : Es lätzt sich im Augen -
blick noch nicht übersehen , lvelche strategische Bedeut -
ung dem Erfolge bei Soissons zukommt . Jedenfalls
aber zeigt sich die Energie der deutschen Heeres -
leitnng nnd ihre Fähigkeit in der Ausnutzung
feindlicher Blötzen .

*

Der Krieg i« Grient.
Em französisches Unterseeboot vernichtet.

Konstantiuopel , 15. Jan . (W .T .B . Nicht amtlich . )
Das Grotze Hauptquartier teilt mit : Das fran -
zöfische Unterseeboot „Sophir " versuchte,
sich den: Eingang der D a r d a n e l l e n st r a tz e
zu nähern , lourde aber sofort durch unsere Artillerie
zum Sinken gebracht . Ein Teil der Besatzung
konnte gerettet werden .

Unterredung mit dem Admiral Souchon .
Koustautinopel , 15. Jan . (W .T .B .) Der Führer

der türkischen Flotte , Admiral Souchon , hat dem
Chefredakteur der Defence nationale , Mehmed
Zeki , eine Unterredung gewährt , in der er
seine Befriedigung über die d e u t s ch - t ü r k i s ch e
Waffenbrüderschaft ausdrückte . Das Biind -
nis diene der Erhaltung des europäischen Gleich-
gewichts . Deutschland habe das grötzte Interesse
an einer starken Türkei . Der Admiral sprach sehr
warnt von den staatsmännischen Fähigkeiten und
dem Patriotismus der führenden türkischen Poli -
tiker , deren einziges Ziel die energische Förderung
des Staatswohles sei . Der Admiral erklärte , die
russische Flotte habe bisher lediglich Fischerbarken
und ueutrale Handelsschiffe in den Grund gebohrt ,
letzteres unter Verletzung des Völkerrechts . Zum
Schlüsse äußerte der Admiral seine Befriedigung
über die türkischen Offiziere und Mann -
schaften , die ein erstklassiges Material und vor
allem lernbegierig seien . Daher seien an Bort )
Schulen gegründet worden . Bereits fingen ein -
fache Seeleute an , deutsch zu sprechen und
versuchten , die Leistungen ihrer Kameraden auf
den verbündeten Flotten zu überbieten . Daher
werde er die Tage seines hiesigen Wirkens zu den
wertvollsten seines Lebens zählen .

Diese erste öffentliche Aeutzerung des Admirals
Souchon erregte in türkischen Kreisen lebhaste Ge -
nugtuung .

Eine russisch« Meldung .
Petersburg , 15 . Jan . (W .T .B . ) Eine Mitteilung

des Generalstabs der KaukafuSarmee besagt : Uni
einer falschen Auffassung von unseren Operationen in
?l f e r b e i d s ch a n während der letzten Tage entgegen -
zutreten , hält eS der Generalstab der KaukafuSarmee
für notwendig , zu erklären , dah infolge der Eröffnung
der entscheidenden Aktion in der Hauptgegeiid diese?
Kriegsschauplatzes eine gewisse Umgruppierung
unserer Streitkräfte erforderlich wurde . Infolgedessen
ergab sich die Notwendigkeit , in Aserboidschaii eine Kon -
zentration unserer Truppen an bestimmten Orten vor -
zunehmen , waS die Räumung mehrerer vorher besetzter
Punkte erforderte . Diese Umgruppierung wurde nicht
unter dem Druck des Feindes vorgenommen , sondern
war die Folge deS oben bezeichneten Planes . Während
unsere Truppen diese Operationen ausführten , fand kein
bedeutendes Unternehmen statt , abgesehen von einem
Zusammenstotz unserer Vorhut mit dem Feinde bei
Miandul . Auf diese Weise haben wir also Aserbeidschan
nicht geräumt , sondern wir haben nur eine Dislokation
vorgenommen , die der neuen Lage mehr entspricht .

Die Ireunde unserer Zeitung
werden gebeten , aus der Reise an allen Ver-
kaussstellen besonder ? auf den Ba !»» h >feu
den 'Sadischeu Beobachter , Hauptorgan der
Badische» Hentrumspartei, zu kaufen und ihn
in den Gasthöfen , Restaurants imd (5af6S stets

zu verlange » .
Wenn da» Blatt irgendwo nicht zu haben ist, wolle man

gütigst eine kurze Mitteilung richten an
Badischer Beobachter , Geschäftsstelle Karlsruhe .

Volkswirtschaft, Kandel und Aerkeyr.
Berlin , 15. Jan . (W .T .B . ) Börsen st immun gs -

b i l d . Dank günstigen Berichten von den Kriegsschau -
Plätzen und dem flüssigen Geldstand hielt im freien
Privatverkehr die Haussestimmung an und führte für die
bekannten Spezialwerte , deren Kreis sich durch Hinzu -
tritt neuer Papiere täglich etwas erweitert , zu weiteren
Kurssteigerungen . Am Rentenmarkt war das Ereignis
des TageS , dah die 5iriegsanleihe unter lebhaften Hurra -
Rufen den Paristand erreichte und ihn bei regen Um -
fätzen bebaupten konnte . KriegSschatzanweisungen hiel -
ten sich Vi Prozent darunter . Auch für andere heimische
Rentenwerte bestand Kauflust , ebenso zu Arbitrage -
zwecken wiederum für Japaner , sowie für Russen und
russische Bankaktien . Tägliches Geld 2¥j Prozent ,
Privatdiskont 4 Prozent ; bei beiden auch darunter anzu -
kommen .
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GrosserSaisonausverkauf
f f

Trotz der enormen
ganzen Vorrat nickt
alten Preisen ,

Lederteuerung verkaufe ich meinen
nur zu meinen bekannten billigen

sondern einen grossen Teil zu enorm

billigen Preisen :
Für Kamen

Eleg . Lackled . - Damen-
Spangenschuhe , aller-
neueste Fonn , sehr
preiswert per Paar M

Echt Chevraaux Hamen-
Schnürstiefel m .u .ohne
Lacbk . , mod. Form,sehr
preiswert per Paar M

7
.
1

Für Herren
Preisw . Harren- Hahen -

StiEiEl , imit . Cheyreaux
mit Lackb. , Derbyschi) ,
mod . Form per Paaret

Box - Knaben - Haken -
Stiefel mit Derbyschn .
und Lackkappe , sehr
preiswert per Paar M

Extra starke Rindbox -Haken -Stiefel , ohne seit^ t,
bequeme Form . Garantie für jedes Paar Mk.

Preiswerte Kamelhaar -Hausschuhe Preiswerte Kamelhaar -Schnallenstiefel
mit Filz - und Waschledersohle , 2 X genäht , reine Wolle

und Kamelbaar , extra hoch geschnitten
21—24 25—26 27—30 81— 35 Damen Herren

88 ^ 98 ^ 1 .35 M> 1 .55 J6 Z.ZS M>

mit Filz - n . Waschledersohle , gute Qualität 65 —70 ° /o reine
Wolle und Kamelhaar enorm billig
21 — 24 25 —26 27— 30 31—35 Damen Herren

98 # 1 .Z5 1765 1 .95 Z.75 Z.95

Herren 68 ^Haus - und Lazarett -Pantoffel * Plüsch imt 58 j
JBSljbySdEIM Jä © in Leder mit verschiedenen modernen Einsätzen , sehr preiswert per Paar . $

Restposten und einzelne Paare zu besonders billigen Preisen .

C . Korintenberg
u2

ECarlsruhe

J I II III □

Zu Gunsten des Roten Kreuzes
und der Familien Einberufener . I

Im Saale des Grossh . Konservatoriums
für Musik , Sofienstr . 43 (35)

6 Aufführungen

ir Kinusil
für Klavier und Streich - Instrumente

dazwischen Vorträge klassischer Gesangswerke
veranstaltet von Hofrat Professor Heinrich Ordenstein .

Dritte Aufführung
Montag . 18 . lanuar 1915 , abends 8^ Uhr.

Mitwirkende :
Fräulein Elisabeth Gutzmann (Gesang ),
Herr Kammervirtuos Heinrich Müller (Violine ),
Herr Kammermusiker Paul Trautvetter (Violoncello).

Programm :
1 . Trio für Klavier , Violine und Violoncello

D -dur op . 70 , Nr . 1
2 . Lieder : a) Wonne der Wehmut , b) An

die Hoffnung , c) Der Wai htelschlag
3 . Sonate für Klavier und Violine , Es-dur

op. 12 , Nr . 3
4 . Lieder : a) Neue Liebe , b) Freudvoll und

leidvoll , c) Die Trommel geriihret

L . v. Beethoven .

Gesamtkarten für die noch bevorstehenden Aufführungen zu
6 . — , 4 . - , 3 .— und 1 .50 Mark . Einzelkarten zu 2 .—, 1 .50 , 1 .00
und 0 .50 Mark sind in allen hiesigen Musikalienhandlungen und
an der Kasse erhältlich .

Der kl!th. Arbkitermkiil Karlsruhe
(Sektion Wstadt )

veranstaltet am Sonntag , den 17 . Januar 1913 , nach
dem Nachmittagsgottesdienst, 3 Uhr, im St . Annahans ,
eine den Zeitverhältnissen entsprechende

Familien -Feier
mit Kinderbescherung ,

zu welcher wir die Herren Mitglieder mit Familienangehörigen
ergebenst einladen. Es können auch Bekannte und Freunde
des Arbeitervereins eingeführt werden . Die Mitglieder der
anderen Bezirke der Stadt sind freundl . eingeladen.

Der Borstand .

Um des lieben Christkindes willen!
Lieber Leser, mitleidigt Leserin ! Durch den unheil -
vollen Krieg sind aneli unsere Missionen in Indien
schwer betroffen worden . Die Hilfsquelle » sind
uns versiegt, und so sind unsere Missionare mit
den Neubckehrten in die bitterste Not gerate » . Uni
des göttlichen Kindleins willen , zu dein auch wir
mit unseren armen Neuchriste» und den » o -t,
ärmeren Waisenlindlein innig »m einen baldigen ,
für unser deutsches Vaterland glorreiche» Frieden
flehen , bitten wir : schenkt uns ei » kleines
Weihnnchtsscherfiein ! Unsere braunen Pfleg -
linge sind dessen an Leib und Seele bedürftig .
Und die armen Missionare , die euch aurnse ». Söhne
des deutschen Baterlande «, sind ja eure Laudslente .
Bitte , verlaßt uns nicht! Jede Gabe wird von
P derborn und später auch von Indien dnrch

hübsche Ansichtskarte bestätigt . Fromme Gaben wolle man senden andie Adresse : Fr ? Paulus , MissionSproknrator , Paderborn .
Dem vorstehenden Bittruf schließe ich mich von Herzen an und

wünsche allen lieben Wohltäiern Gottes Segen .
1° Msgr , Dr . Franciacus Stcpkauus Coppel , Bischof von Nngpnr .

Nach mehrjähriger Tätigkeit an Lungenheilanstalten
habe ich mich als Arzt für Lungen -
und Kehlkopfleiden niedergelassen .

Br . med . Weiss ,Karlsruhe , Sofienstrasse 7 .
Sprechstunden : Werktags von 11 bis 1/i l Uhr

und 3 bis 1/i ü Uhr
= = = == ausser Samstag Nachmittag .

Gegen Et»I«„billig von ZO Pfg . senden !
wir Jedem eine Probe ielbstgekelterten JRot- und Weisswein
nebstPreisliste. Kein Risiko, da wir Nicht-
gefallendes ohne Weiteres nnfrankirt zu«
rücknehmen.— 18 Morgeneisten ? Weinberge !
an Ahr n . Rbein . Sott» ktlnval !«'' '

In der Nähe deS Marktplatzes !
werden 4 bis 5 Erdgeschoß - !
räume mit Abort u « d Kohlen -
räum auf I . April 1915 zu mieten j
gesucht .

Angebote mit Preisangabe unter I
Ziffer A . S . 11 au die Geschäftsstelle j
deS Blattes .

Kaiserstraße145
Eingang Lammstraße , ist im 3 . Ober -
geschoß eine Wohnung von 7
Zimmern und Zubehör auf
sofort oder später zu vermieten . !
Näheres beim städt . Hochbanamt , J
Karl -Friedrichstraße 8, Zimmer 169 .

Auf dem Felde der Ehre fiel am 8. Januar
beim Sturmangriff auf Ober - Burnhaupt mein
innig geliebter Mann , der treubesorgte Vater
meiner Kinder , unser lieber Schwiegersohn ,
Bruder , Schwager , Onkel und Neffe

Regierungsbaumeister, Architekt

Gritzner Nähmaschinen
gleich vorzüglich zum

Nähen
Stick ;en und

Stopfen
Nur mustergültiges Fabrikat

Strickmaschinen
eretkl . Fabrikat .
Sfrickunterricht

durch fachmännische
Anleitung wird
gratis erteilt

bei

A . Schwimt , Karlsruhe
Nähmaschinen und Fahrradmanufaktur

nur Steinstr . 25 , am Lidellplatz . Tel. 3573.
Reparatarwerkatätte . U0 Teilzahlung gestattet . - WUA

3 - Zimmer - Wohnung
Beiertheim .

In der Nähe des neuen Bahn - I
Hose? ist schöneParterre -Wohnnng , I
3 große Zimmer , Abschluß, Klosett , I
der Neuzeit entsprechend, an ruhige
Leute auf 1 . April 1915 zu
vermiete » . Nähere ? Beiertheim |
Mari e-Alexa udra strafte LS .

Luftfahrerlisten
brachten viele Gewinne an meine I
werte Kundschaft, alle Treffer zahle |
sofort aus oder tausche gegen :

Payr . Sauitätslose ä 1 .10,
Deutsche Flottenlose a 3 .30,1
Bad . Kreuz - u . Täublings -

lose ä 1 .—, bei mehr billiger , s

Carl Götz,
Hebelstraße 11/1 »,

Karlsruhe .

Hauptmann der Landwehr.

Freiburg i . B . , 12 . Januar 1915.

In tiefem Schmerze
im Namen aller Hinterbliebenen :

Frau Sofia Mallebrein
geb . Bräunig ,

und Kinder Alfred und Margaretha .

Wegen mangelnder Beschäftigung !
sind eine Anzahl moderner

Kusse» schriinltkj
weit «Hier preis

abzugeben . Anfragen unter 185 I
an die Gesckiästsstklle ds . Bl .

Danksagung ;.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

und zahlreicher Kranzspenden , die mir durch
das Hinscheiden meiner lieben, _ treuen , unver -
gesslichen Gattin

Bertha Bender
geb . Straubert

erwiesen wurden , ganz besonders der barm¬
herzigen Schwester vom St . Annahaus für ihre
liebevolle , aufmerksame Pflege während der
Krankheit bis zum letzten Augenblick , spreche
ich nur auf diesem Wege meinen herzlichen
Dank aus .

Karlsruhe , 15 . Januar 1915.
In tiefer Trauer :

Joseph Bender ,
Schlosswächter .

WiedttherjjMug
fester Gchwegdecknngen.

Die im Jahre 1915 erforderlichen
Miederherstellunven fester Gehwegs
deckungen ( Asphalt - , Zement und -
Tonblattenbelag ) solle » öffentlich
vergeben werde» .

Angebote wollen verschlossen und
mit entspreche»der Aufschrift unter
Verwendung der besondere » Bor¬
drucke längstens

Freitag , 23 . ds . Mts . ,
vormittags 10 Uhr ,

bei uns eingereicht werden .
Die Bedingungen können auf

» »serew Geschästszimmer Nr . 99,

ÄSu ^ Ä -f^ SLlm -rksam gemacht, daß sämtliche Sparbücher satzungsgemäß
anch Angebotsvordrucke erHobe » ! ans Jahresschluß vorzulegen sind . Es ist dies nicht nur
"

tSä , » T,e. ha 14 . 3 «»««. 1915 .
» ' 9™ bn ' K° n>r ° ll - forte jut Zm «. und Z>imd - »d- ». GMsch >>st

in Karlsruhe .
Die geehrten Mitglieder werden wiederholt darauf aus »

Städtisches Tiefbanaiut .

Hoftytilttt
zu Karlsrnlie .

SamStag , den 16 . Januar 1915.
25 . Abonneinents -Vorftellung der

Abteil. ülgraueÄhonneinentskarten ) .
Kleine Preise .

sondern auch deswegen notwendig, weil in Sie Sparbücher
vie neuen Satzungen eingehestet werden müssen .

Da noch ein großer Teil der Sparbücher aussteht, ergeht
hiermit die dringende Aufforderung , solche, soweit es noch
nicht geschehen, tunlidjst bald bei unserer Kasse, Karlstr . 40,
abzugeben .

Durch verspätete Abgabe entstehen Verzögerungen, die für
die Verwaltung und nicht zum Mindesten auch für die Mit -

Andreas Hostr.
Drama in 5Akten von Walter Lutz
In Szene gest# von O . Kienscherf. I

s (iebev | elbft Unannehmlichkeiten zur Folge haben
Andreas Hoser.Sandwirt

im Passcicrtal , Tirol Fritz Herz
Anna , sein Weib M . Ermarth
Seine Kinder :

Hänsele , 8 Jahre alt Fritz Koch
Maidele , 6 Jahre alt L . Hermann

HoferSahne , seine
Mutler M . Frauendorfer .

Freunde HoserS :
Joachim Haspinger ,

Kapuzinerpater F . Baumbach
Joseph Speckbacher,

Hauptmann Karl Dapper
Kajetan Sweth , Schüler
der GotteSgelahrtheit ,
HoserS Schreiber Otto Hertel

Sieberer , Hauptmann ,
Hofers Schwager Ernst Glässer

Danney , Pfarrer Hugo Höcker
Franz Zolling « ,

Schütze R . Lütjohann
Nesi , Wagd Marie Genter
Ander ! Speckbacher,

Sohn Joseph Speck-
bacherS Elise Meyer

Naffl , Bauer Paul Geinmecke
Baron Forestier , franz .

Generaladjutant P . Paschen
Masson , französischer
Hauptmann Ewald Schindler

Le Soeur , französ .
Soldat Georg Hoffmann

Hierangel Mittelwurzer ,
bayrischer Soldat Max Schneider
Tiroler Schützen . Ratspersonen .

Trommler .
Die Handlung spielt im Jahre 1809
in d . österreichische » Grasschaft Tirol .

Größere Pausen nach dem
1 . und 3 . Akte .
Anfang : 7 Uhr.

Ende : gegen halb 10 Uhr.
Preise der Plätze : Ballon l . Abt . Mk.
4 —, Sperrsitz 1 . Abt. MI . 3 .— usw.

Karlsruhe , den 18 . Januar 1915.
Der Berwaltungsrat .

Uugysf & Emii Üieiew

Kohlenhandlung Reederei
Karlsruhe - Rheinhafen

Elektrische Kranen - Anlagen , Verlade - Briicken , Sieb werke
~ Telephon Nr. 129 und 5624 r i > ^

empfehlen in bester Qualität

Kohlen s Koks s Briketts
jeglicher Art für Industrie - und Hausbrand zu
==== = = den billigsten Preisen . === ==

Herren - und Lamenschueider
die Militäreffekten a » f Stück -
arbeit - auch als Heimarbeit -
übernehmen können, finden so-
fort lohnende Beschäftiguna
und mögen sich melden bei

Hoflieferant f . Mayer.
Baven -Baden .

Suche ehrliche, junge

Frau
für 2 Std . vormittags . Zu erfragen
bei B . Alb . Teust , Karlsruhe ,
Kreuzstraße 20 Papierladen .

Schwarzwald -
Verein

(SektionKarltrnhe )

Wanderung
Sonntag ,

d. 17. Januar 1915
Malsch — Mahlberg — Ottenau .
Abfahrt 8 .40 Uhr .

_ _ Umzüge - ms
mit Möbelwagen und Rollen
sowie Beförderung von Klavieren
und Koffern besorgt durch Selbst »
mithilse billigst K . Mulfinger ,

Lessingstraße 3a — Tel . 3565 .
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